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Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.

Wien,  23 . Aug. (Drahtbericht .) Amt-
sich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der an der untern Pnlwa u. von Riasno

«ach Norden führenden Eisenbahn ist ein Kampf
von großer Heftigkeit im Gange. Der Feind ver-
teidigt jeden Fußbreit Boden aufs zäheste, wurde
aber entlang dr ganzen Front an vielen Punkten
gcworfen, wobei zahlreiche Gefangene in unsere
Hand fielen. Besonders tapfer kämpften unsere be¬
währten Sicbenbürgischen Regiment, bei den nörd¬
lich Riasno gelegenen Törern Gola u. Suchodolh.
Tas Infanterie-Regiment Nr. 64 nahm bei der Er¬
stürmung einer von ruffischen Grenadieren vertei¬
digten Schanze die aus 7 Offizierenu. 900 Mann
heftende Besatzung gefangen und erbeutete 7
Maschinengewehre.

Vor Brest-Litowski nichts Neues.
Oestlich von Wlodawa drangen deutsche Trup-

ven über die Sernzone hinaus.
Im Raume von Wladimir -Wolhvnsk schoben

wir «nscre Sicherungen bis gegen Turyjsk und in
die Gegend östlich Loboml vor. Die Russen wurden
znrückge trieb en.

I» Ostgalizien herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere

Angriffe der Italiener gegen die Hochfläche von
Toberdo ab. Stellenweise kam cs wieder zum
Handgemenge.  Vielfach versuchte der Feind
sich nunmehr methodisch an unsere Vcrteidigungs-
Imle herauzuarbeiten.

Der Brückenkopfv. Tolmein stand gestern nach¬
mittag unter Artillcrix-Feucr; hierauf griff die
feindliche Infanterie bis in die Nacht hinein wie-
dcrholt vergeblich an. Sie erlitt schwere
Verluste.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet.

Tas Feuer der schweren Artillerie auf unsere
-l-roler Werke ließ zeitweise nach.

?^ Heute ist ei» Vierteljahr seit der Kriegscrklä-
t 8 unseres einstigen Verbündeten verflossen. Die

ngriizc des italienischen Heeres haben nirgends
> t tvohl aber kosten sic dem Feinde
Eft *? . 0 ^ f c Unsere Truppen halten nach
] ■ rhrc Stellungen an oder nahe der Grenze.

^ HL7er,  Felömarschall -Leutnant.
^ »

Amtlicher türkischer Bericht.
W, ; Konstantinopel,  22 . Aug. Das
H« ptqnart,er teilt mit : An der Dardanellen.

! loi iWf bcr  Feind am 21. August nach ei-
d stigen Artilleriefeucr der Land - u. Schiffs-

Hefüge französische Angriffe in den Vogesen znrückgeschlagen.

»ez»MMWA « e»W
4286 Gefangene gemachtz 23 Maschinengewehre erbeutet.

Deutscher Tagesbericht vom 22. August.
WB . Großes Hauptquartier , 23 . Aug.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heute früh erschien eine feindliche

Flotte  von etwa 40 Schiffen vor Zees
brügge, die, nachdem sie von unserer
Küstenartillerie beschossen  worden, in
nordwestlicher Richtung wieder ab-
dampfte.

In de» Vogesen  find nördlich von
Münster neue Kämpfe  in der Linie
Lingekopp- Schratzmännle- Barrenkopp
im Gange. Starke französische Angriffe
führten gestern abend teilweise bis in
unsere Stellungen. Gegenangriffe  warfen
den Feind am Lingekopp wieder zurück.

Am Schratzmännle und Barrenkopp
dauerten heftige Nahkämpfe  um einzelne
Grabenstücke die ganze Nacht an. Etwa
30 Alpenjäger  wurden gefangen ge¬
nommen.

Bei Wavrin(südwestlich von Lille)
wurde ein englisches Flugzeug herunter-
gefchoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Die Truppen des Generalobersten

v. Eichhorn  sind östlich und südöstlich
von Kowno in weiterem Vorschreiten.

Am Bobr besetzten wir die von den
Russen geräumte Festung Ossowiez.

Nördlich und südlich von Thkozin
fanden erfolgreiche Gefechte statt. Tyko-
zin wurde genonimen. Es fielen dabei
1200 Gefangene,  darunter 11 Offiziere,
und sieben Maschinengewehre  in unsere
Hand.

Nördlich von Bielsk mißlangen ver¬
zweifelte russische Gegenstöße unter sehr
erheblichen Verlusten  für den Gegner.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hart¬
näckigen Kämpfen die Linie Kleszczeli-
Razna überschritten und ist in weiterem
günstigen Angriff.  Es wurden 3030
Gefangenegemacht und 16 Maschinen¬
gewehre  erbeutet.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Uevergang über den Pultvas
abschnitt ist auf der Front zwischen
Razna und der Mündung nach heftigem
Widerstand erzwungen.

Der Angriff über den Bng, ober¬
halb des Pulwaabschnitts, macht Fort¬
schritte.

Vor Brest-Litowsk ist die Lage un¬
verändert.

Beiderseits des Switjazsees und bei
Piszcza östlich von Wlodawa wurde
der Feind gestern geschlagen  und nach
Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.

Wenn die Abessynier Emst inachen. ist Italien
nicht in der Lage, die Kolonie zu halten . Ditz
Strafe für Italiens Treulosigkeit ist hart , aber ge¬
recht. Durch den Dreibund war es eine Großmacht
geworden: infolge seiner Treulosigkeit wird es wie-
der zum Mittelstaat herabsinken.

Die Unterzeichnung des bulgarisch¬
türkischen Abkommens.

B e rk i n, 23. Aug. (Ctr . Bin .) Die „National-
zeitnng" schreibt:

Die bulgarische Gesandtschaft in Ber-
I i«  teilt uns mit, daß nunmehr das neue b u l-
garisch - kürkische  Uebereinkommen unter¬
zeichnet ist. Damit hat sich ein Ereignis von hoher
Bedeutung vollzogen. 24 Stunden nach der italie-
Nischen Kriegserklärung tritt an die Seite der Tür¬
kei ein neuer Freund : Bulgarien , dessen Heere be¬
reits in dem letzten Balkankriege so bewunderungs¬
würdige Proben der Tapferkeit vor der Welt abge¬
legt haben. Die Wunden, die jener Krieg dem bul¬
garischen Heere geschlagen hat, sind verheilt. Das
bulgarische Heer ist heute besser ausgerüstet n. stär¬
ker als je zuvor. Wie uns von maßgebendster
Quelle erklärt wurde, hat die Stärke des bulgari¬
schen Heeres während des Balkankricges — bei ei.
»er Bevölkerung von nur zirka fünf Millionen
Einwohnern — nahezu 870 000 Mann betragen,
ein Verhältnis in Bezug auf die Bevölkerungszahl,
wie ein solches von keinem anderen Staate bisher
aufgcwiesen worden ist.

Rumänische Vorbereitungen.
tWB. Köln, 23. Aug. Wie die „Kölnische Zei¬

tung " aus Sofia  erfährt , hat die rumänische Ei-
senbahnve-rwaltung angevrdnet , daß vom 14. Sep¬
tember ab alles Bahnmaterial zur Verfügung des
Kriiegsministers frei sein müsse.

Russische Rüstungen.
iWB. Paris , 23. Aug. Meldung der Agenctz

Havas . Der russische Kregsminister meldet, daß
demnächst die jüngsten Klassen des zweiten Aufge-
bots einberufen werden. Durch die Einberufung
werden acht Millionen Mann von weniger als 3b
Jahren zmn Heeresdienste herangezogn.

(Die 8 Millionen werden etwas zu spät kom¬
men. Red.)
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* *-&w"klte  n-
■btrfudfjte der Feind am 21. August nach ei-

kseschüd/m? ^ ' lleriefeuer der Land - u. Schiffs-
< in brr Oi 1 f ,e^r oI§ cittcr  Division einen Angriff

griff h,T^ nb lUI" '{linfortn- Wir schlugen den An-
! ->» », ? ? -" °° D ° dig -- -- - «. füglen ihm
I„» >, » ttL  Xm  d,l Schr- ch.

U.tt^ August erbeuteten wir 400
»d -in- Bajonetten , eine Kiste mit Bomben

«cknor °l e * cnfle  Material . Am 21. August
ttm  Nachmittag bei Ari -Burnu

!«ej Sedd i",/ « f lmter ltttlftcm  Feuer mißglückte.
Mesr >-ul-Bahr nichts von Bedeutung.

R Das Kabinett Beniselos.
Änenz"h^ FEt .) In der heutigen
^  des 6 ? °n 10 nQl&m Beniselos  die Bil-
e polffiŝ n rJ n ct t § an , nachdem noch einmal

Heutnw :̂rO0Cn  E>ürchgesprochenworden wa-
^cheinlich Iri ^ ^n i ^ e r 11^ e dorgestegt.

'Atzung öcr Ti ° 01 ö,ie  Vereidigung morgen , die
Athen 90  Kammerarbeiten am Mittwoch,

’.̂ in/tt •' Ü S' (Ctr . Frkft .) Das neue
'iahe alle alten M; ^ gcnze Havas zufolge,
Giselas Venff -,7 Bksarster des ersten Kabinetts
nurn des 3r f Uf)errtimrilt  wieder das Mini-

: 0n 311§ f, :. !! ™ ' dvs Kriegsmiussterinm
Juists ' Miaulis.  die Finanzen

l " " d-a'n ^ eSavitzianoS,  Justiz
Tsiriin^ e - Dianantidis , Unterricht u.

Es , Volkswirtschaft Michala-

**

Österreichische Feldarfiäeria /m Eischis l

Eine italienische Zwangsanleihe
in Aussicht.

Genf, 22. Aüg. (Ctr . Frkft .) Wie ich zuver-
lässig höre, sind die VerhaudluNgtznItaliens  in
London behufs Geldbeschaffung auf dem wten
Punkt angelangt . Das Schatzamt ist mit den
fälligen Zahlungen stark rückständig und erwägt
Pitz ÄuSgabe eitzer ZKangsanleihe . l _, .

Reue Schwierigkeiten für Italien.
Nachdem die Kolonie Tripolis für Italien so

gut Me verloren gegangen ist, droht das gleiche
VerhäriMis mit der Kolonie Abessymen.

G e n f, 22. Aug. (Ctr . Bln .) Wie römische
Blätter melden, wird die Bevölkerung Abessyniens
gegen die dort lebenden Europäer aufgehetzt. Die
Gesandte in Addis Abeba hat jeine Regierung um

Truppensendnnge « exsucht. ,

ein BkW -Nekg « .
Bei ihrem Rückzuge in der zweiten Hälfte des

Juli aus Westpolen fanden die Russen in den
Festungen Jwangorod und Warschau und der sie
verbündenden Weichsellime eine feste Aufnahmen
den nachdrängenden deuffchen Truppen war zu¬
nächst Halt geboten. Dieser Halt durfte aber
nicht lang währen, um dem Feinde die
Möglichkeit zu , nehmen, die Masse seiner
hinter die Weichsel zurückgegangenen Kräfte
an anderer Stelle gegen eine unserer Heeresgrup¬
pen einzusetzen.

Ein Angriff auf Jwangorod konnte raschen Er-
folg in diesem Sinne nicht bringen , denn die Eigen».
art der Festung ist ja gerade, daß ihr Verteidiger
mit schwachen Kräften auskommt. Daher beschloß
die Heeresleitung den gewaltsamen Weichselüber¬
gang nördlich Jwangoroö in der Gegend der Ra-
domka-Mündung . Zur Ausführung wurden die
deutschen Truppen der Armeeableilung W o y r s ch

l bestiimmt, die bisher gegen Jwangorod standen.
Sie mußten demnach wesentlich nach Norden der-
schoben werden. Eine derartige Seitwärtsschiebung
stärkerer Truppen stellt hohe Anforderungen an
alle Befehlsstellen. Der Linksabmarsch war in die¬
sem Falle besonders schwierig, weil er schnell erfol¬
gen und der Stromübergang sich Hm unmittelbar
anschließen mußte , da sonst nicht darauf zu rechnen
war , den Feind zu überraschen. In der Ueber-
raschung lag der Schwerpunkt und die Aussicht
auf Erfolg.

Alle erdenklichen Maßregeln zur Geheimhal¬
tung des Ueberganges wurden getroffen. Alle Be¬
wohner im weiteren Bereiche der Uebergangsstellö
mußten ihre Dörfer räumen , von denen allerdings
die Russen nun wenige übriggelassen hatten . Das
meiste war planvoller Brandstiftiung anheimgefal-
len. Die Russen verfahren in letzter Zeit immer
noch nach dem Rezept von 1812. Eingehende Unter¬
suchungen nach verborgenen feindlichen Fernsprech-
lettungen fanden statt, allerdings ohne Erfolg , so
daß der Führer nie ganz 'die Sorge verlor , die
Russen würden doch Kenntnis von dem Unterneh¬
men erhalten.

Die Armeeleitung Woyrfch hatte den Führet
des Land Wehrkorps, General der Kavallerie Frei¬
herr von König, mit Anweisungen versehen, ihm
die Ausführung des Ueberganges übertragen und
die nötigen Hilfsmittel , namentlich zahlreiche
Brückentrains , auch solche unserer Verbündeten,
überwiesen, die sich unter der Leitung ihres uner¬
müdlichen Führers , des K. u. K. Pionier -Oberstep
Mischek, trefflich bewährten.

Am 28. Juli abends sparen alle VorbereituU-



gen fertig : Erkundung der Anmarschwege filr die
Pontons zu den zehn Üebcrsetzstellen, die in mehre-
ren Gruppen in ziemlicher Entfernung von einan¬
der gewählt waren , damit , wenn der Ucbergang
an einer Stelle nicht gelang , dieser an einer ande-
ten gewährleistet wurde . Bereitstellung der Infan¬
terie und Artillerie , sodaß sie ohne Kreuzung rasch
ihre Uebersetzstellen erreichen konnten . Besprech¬
ungen mit den höheren Pionier - und Artillerie-
Offizieren hatten im Hauptquartier des Führers
stattgefunden , und alles war bis auf die kleinsten
Nebenumständc geregelt.

Am 29. Juli um 1.30 Uhr Morgens sollten an
allen Stellen die Truppen das Weichselufer erreicht
haben , um sofort mit dem Uebersetzen beginnen zu
können . Die Weichsel hat in dieser Gegend eine
durchschnittliche Breite von 1000 Meter . Zahl¬
reiche Sandbänke durchziehen sie, so daß für Pon¬
tons die Gefahr eines Auslaufens bestand.

Wie der Feind hinter dem Flusse stand , rn wel¬
cher Kräfteverteilung , war völlig  unbekannt . Es
galt einen Stoß ins Dunkle zu führen . Begreiflich
daher die Spannung . Bei einem Gefecht unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen entwickelt sich solches all¬
mählich entsprechend der langsam heranreisenden
Entscheidung . Bei einem Flußübergang setzt die
Handlung mit der höchsten Spannung ein . Eine
knappe halbe Stunde muß die Entscheidung brin¬
gen . Es gibt nur ein Endweder —Oder . Entweder
man erreicht das gegenseitige Ufer und behauptet
sich auf ihm , oder dieDruppen erhalten beimUeber-
setzen derartiges Feuer , daß sie nicht hinüberkom-
men , oder — was noch schlimmer ist — , der starke
Feind wirft die zuerst übergesetzten Truppen , die
naturgemäß nur schwach sind, in den Strom zu¬
rück, was gleichbedeutend mit Vernichtung ist . Die
begreifliche Spannung wurde noch vermehrt durch
das Dunkel der Nacht und den fehlenden Gefechts¬
lärm , durch die völlige Lautlosigkeit , die dem
Sprunge vorausgmg.

1.30 vorm . Jetzt brechen überall die Truppen
aus den letzten Deckungen am Ufer hervor.
Höchste Kraftanstrengung bringt die schweren Pon¬
tons schnell vorwärts . Jetzt wird das Wasser er¬
reicht . jetzt stoßen sie ab . . . Noch alles ruhig , ein
gutes Zeichen . . . . 1.45. Plötzlich stark einsetzen-
des Artilleriefeuer . Der Feind ist an einer Stelle
also aufmerksam geworden , und bei seinen ersten
Schüssen hat unsere bereitstehende Artillerie das
Feuer gegen das feindliche Ufer ausgenommen , da-
Idurch der noch im Uebersetzen befindlichen Infante¬
rie einen wirksamen Feuerschutz gebend.

Endlich löst sich die Spannung : Die erste Mel¬
dung trifft ein . Soeben kehren die Pontons zurück,
die erste Staffel ist glücklich hinüber . Man atmet
auf . Nun sind wir drüben . Und wo die Armee-
Abteilung Woyrsch einmal Fuß gefaßt hat , da hält
sie.

Nun sind wir drüben . Dieser Gedanke kehrt
immer wieder , verstärkt sich immer mehr bei jeder
neuen Meldung , daß ein weiteres Bataillon über-
tzesetzt ist. Es ist hell geworden , unsere Artillerie
spricht jetzt entscheidend mit bei den Kämpfen , die
den letzten Widerstand des überraschten Feindes
brechen sollen.

Die ersten 200 Gefangenen werden gemeldet:
alles geht gut . Aber ' ein unerwartet schwerer
Kampf liegt noch vor uns . Wohl überraschten wir
die feindlichen S '!cherungstruppen unmittelbar am
Ufer . Seine Reserven weiter rückwärts gilt es
aber noch zu schlagen. Wie gefährlich dem Feinde
unser Durchbruch seiner von ihm für unüberwind¬
lich gehaltenen Stromsperre erschien, erkannte man
bald . Aus Jwangorod und Warschau und von
Lublin raffte er immer mehr Truppen zusammen,
um uns wieder zurückzuwerfen . War auch der
Feind überlegen , er mußte trotzdem angegrüffen
werden , denn der Brückenkopf mußte derart er¬
weitert werden , daß die Stellen , wo wir den
Brückenbau begannen , vor feindlichem Feuer ge¬
sichert waren.

Nach tagelangen Kämpfen ist der Besitz des
Brückenkopfes voll gesichert, der Feind von Stellung
zu Stellung geworfen , seine Angriffskraft ge¬
brochen.

Inzwischen hatten die unter Führung des
Generals der Infanterie von Koeveß stehenden
österreichisch -ungarischen Truppen der Armee -Ab¬
teilung einen großen Erfolg vor Jwangorod er¬
rungen . Sie hatten die sehr stark ausgebaute
und zähe verteidigte Festungsstellung durchbrochen
und dem auf das Ostufer flüchtenden Gegner noch
2300 Gefangene und 32 Geschütze abgenommen.

Die größte Genugtuung ward aber den Trup¬
pen der Armee -Abteilung zu Teil , als bekannt
wird , daß die Russen einen Tag nach dem Weichsel-
iibergange mit der allmählichen Räumung
Jwangorods begonnen hatten und im Begriffe
sind , die Warschau deckende Blonjelinie und die
Lubliner Stellung aufzugeben . So hat also die
Bezwingung der Weichsel einen großen Einfluß
auf weite Teile der Front ausgeübt.

W. T . B.

Von der Ostfront.
- Die durch den Fall Kownos freigewordene
Armee des Generalobersten v. E i chh o rn streckt
ihre Fühler jetzt nach Osten und Slldosten (Wilna)
aus und gewinnt täglich in dieser Richtung an Bo-
den . Die von deutschen Truppen , seit Monaten be-
lagerte und beschossene russische Bobr -Festung
Dsswiez,  welche der Südostecke der Provinz Ost¬
preußen gegenüberliegt , - ist von unserer schweren
Artillerie schließlich derart zerschossen Worden , daß
die russ . Besatzung , die sich übrigens über alles Lob
tapfer verteidigt hat , dort absolut nicht mehr hau-
sen konnte und bei Nacht und Nebel den Trümmer-
Haufen , der von der Festung noch übrig war,
räumte . Somit ist eine weitere russische Festung,
welche wichtige Eisenbahnen und Straßen deckt, in
deutsche Hand gekommen . Vermutlich ist die Räu-
lnung auch dadurch erzwungen worden , daß der
russ . Besatzung in allernächster Zeit die Rückzugs-
linie vollständig verlegt werden sollte oder dadurch,
daß Ossowiez nunmehr st u r m r e i f gemacht wor-
den War . Darum empfahl sich die russ . Besatzung
in elfter Stunde und ist so der Gefangenschaft ent-
rönnen . Die Hauptsache aber ist, daß wir dieses
Unangenehm im Wege liegende starke Sperrfort
Nunmehr in unserem Besitz haben . Um so leichter
wird es für unsere Truppen in nächster Zeit sein,
die beiden letzten Russen -Bollwerke am Memel-
ström : G r o d n o und O l i t a zu belagern und zu
erobern.

Die Armee S cho l tz, welche südlich von Osso-
Wiez am oberen Narew operiert , hatte am Sonntag
südlich und nördlich des poln . Städtchens Tyko-
zin erfolgreiche Gefechte,  in denen - 1200
Russen  gefangenen genommen und 7 Maschinen¬
gewehre erbeutet wurden . Verzweifelte russische
Gegenstöße gegen die Armee Gallwitz in der Ge¬
gend von B j e l s k Wurdm sieghaft und unter er-
heblichem Verlust für den Gegner zurückgewiefen.
Südlich von der Heeresgruppe Gallwitz vollführt
die Annee des Prinzen Leopold von Bayern , die
längst jenseits :des Bugstromes mit der Richtung
auf Brest operiert eine weit ausholende Rechts¬
schwenkung und suchte die Festung Brest von Nord¬
westen und Norden einzukreisen Dabei Kurde am
Sonntag die Linie Kleschtsch6li-Rasna überschrit-
ten und fortdauernd Terrain gewonnen . Es wur¬
den an dem einen Tage über 3000 Gefangene ge¬
macht und 16 Maschinengewehre erbeutet . Zu glei-
cher Zeit bedrängt Feldmarschall v. Mackensen
mit feiner großen Armeegruppe die im Raume um
Brest zusammengedrängten russ . Heeresmassen vom
Westen und Süden her . Auf der rechten Bugseite
ist östlich von der nach Norden führenden Eisenbahn
am untern Pulwa -Abschnitt ein heftiger Kampf im
Gange . Der Uebergang über den Pulwa -Abschnitt
ist von Mackensen nach zähestem Widerstande der
Russen glücklich erzwungen worden . Hierbei zeich¬
neten sich besonders siebenbürgische Regimenter
(Rumänen ) aus , die bei Erstürmung einer russ.
Schanze 7 russ . Offiziere und 900 Mann vom russ.
Grenadierkorps gefangen nahmen und 7 Maschi¬
nengewehre erbeuteten.

Eine russ. Flanken - DiversiSN.  Kelche be-
zweckte, die Armee Mackensen bei W l o d a K a in
der rechten Flanke und im Rücken zu fassen und
zu bedrängen , wurde am sagenberühmten SKi-
t es chs e e von der deutschen Flanken -Abteilung
prompt vereitelt . Die Russen würden geschlagen
und nach Nordosten zurückgetrieben.

Ossowiez genommen.

Berlin , 23 . Aug . (Ctr . Bln .) Die Russen haben
Ossowiez geräumt . Sie werden hinterher versichern,
„freiwillig " : in Wahrheit mußte die Besatzung sich
eilends zurückziehen , wollte sie nicht rettungslos
abgeschnitten werden . Unser Vordringen von
Tykocin her , also vom Westen aus , nähert sich der
Bahn Ossowiez—Bialystok und damit der einzigen
rückwärtigen Verbindnung des starken Brücken¬
kopfes am Bohr.

In dieser einen rückwärtigen Verbindung von
Ossowiez lag die Stärke des Platzes , wie es jetzt
seine Schwäche ist. In den feuchten Niederungen
des unteren Bohr gab es keine Straße , von der aus
Ossowiez umgangen werden konnte , und eine fron¬
tale Annäherung wurde durch die Sümpfe ebenfalls
aufs Aeußerste erschwert . So konnte es im Sep¬
tember v. I . und dann wieder seit Februar von
uns beschossen werden , ohne daß die Russen zur
Aufgabe des Platzes genötigt wurden . Es ist daher
ein sichtbares Zeichen russischen Zusammenbruchs,
wenn jetzt die Russen die starken Befestigungen von
Ossowiez ohne Kampf preisgeben . Sie hatten sich
dort in Feldbefestigungen — die Forts waren schon
längst durch unsere Artillerie zerstört — aufs
zäheste verteidigt , bis unser Angriff auf die wich¬
tige Rückzugslinie sie zum Abmarsch nötigte.

Mit Ossowiez ist das letzte russische Bollwerk an
der Bobr —Narewlinie gefallen , das einst der rus¬
sischen Narewarmee als Ausfallspforte diente , und
das dann nach der zweiten Masurenschlacht im.
Februar dem russischen Nordflügel einen starken
Halt gab.

Die eroberten Festungen.
7. 8. 1914 Lüttich  genommen.

25. 8. Fünf Forts und die Stadt Namur
erobert.

27. 8. , Sämtliche Forts von Namur.
Longwy  genommen.

29. 8. ; Manonvillers  erobert . ' |
31. 8. Die Feste Grvet  gefallen.

3. 9. Die Sperrbefestigungen H i r s o n,
Les Anvelles , Conds, La
Jere u . Laon  ohne Kampf genom¬
mein.

7. 9. Mäubeuge  hat kapituliert.
25. 9. Camp des Romains  be !i St.

Mihicl gefallen.
10. 10. Antwerpen  erobert.
14. 10. Lille  besetzt.
3. 6. 1915 Die Festung Przemysl  Kederer-

obert.
23. 7. R o z a n und P u l t u s k erobert.

3 8. O st r o l e n k a genommen.
Westteil Von Jwangorod erobert.

4 8. Jwangorod  gänzlich besetzt.
5. 8. Warschau  eingenommen.
7. 8. S e g r s h e genommen.
8. 8. Pr a g a besetzt.

9. 8. Lomscha  qenommm.
18. 8. K o w n o erobert.
20 . 8. N o w o G e o r g i ew f k erobert.
23 . 8. Ossowiez  eingenommen.

Riga.

Konstantin und VenizeloI.
WB . Athen , 22. Aug . Die Meldung , daß 8er

König Venizelos die Kabinettsbil-
d un g übertragen hat , ist u n ri ch t i g. Der König
hat von Venizelos eine unzweideutige Stellüng-
nahme zur N e u t r a l i t ä t s f r a g e und zu dem
Schritt des Vierverbandes verlangt . Venizelos
hat daraufhin vier Tage Frist erbeten , um sodann
seine Ansichten vorzutragen . Erst hierauf wird der
König seine Entscheidung treffen . Es Wird jedoch
erwartet , daß der König Venizelos mit der Kabi¬
nettsbildung beauftragen wird , npchdem Venizelos
ihm einen Vortrag über seine Ansichten bezüglich
der auswärtigen Lage gehalten hat.

Veniselos für die Neutralität und gegen die
Abtretung Kawallas.

Berlin , 23. Aug . Dile Unterredung zwischen dem
König Konstantin u . Veniselos hat , wie der Athe¬
ner Berichterstatter des Berliner Tageblatts er-
fährt , die weitestgehende Ucbereinstimmung beider
ergeben ^ In seiner Darstellung der augenblicklichen
Lage hat Veniselos betont , daß sich das Verhältnis
der Balkanstaaten zu den Mächten des Vicrver-
bands infolge der jüngsten Kriegsereignisse wesent¬
lich geändert habe u . somit auch für Griechen-
land das Heraustreten  aus seiner Neu¬
tra  li>tä t n ich t in Fr a g e kommen könne . In
der Frage der Gebietsabtretungen meinte Venise --
los , es Werde vielleicht möglich sein , den Dierver-
band , wenn er etwa seine Kommission entsende,
von dem griechischen Charkter  des Ge-
b i e t s vor K a w a l l a zu überzeugen ohne , Wie
cs die griechische Antwort auf den jüngsten Schritt
des Vierverbands tat , jede Erörterung der Frage
von vornherein abzuschneiden . Im übrigen könne
aber auch nach seiner Ansicht Griechenland heute
keinerlei Gebietszugeständnisse machen , schon weil
es ohne Heraustreten aus 8er Neutralitä t keine
Entschädigungen gewinnen könne.

WB . Petersburg , 23. Aug . Die Rjetsch richtet
heftige An 'griffe  gegen Griechenland  und
erklärt , es werde außer Kawalla auch Saloniki ver¬
lieren , das ohnehin mit der griechischen Herrschaft
sehr unzufrieden sei.

Italien und Rumänien.
Berlin , 22. Aug . (Ctr . Bln .) Dem Berichter¬

statter des „Berliner Lokalanzeiger " wird an her¬
vorragender Stelle folgendes mitgeteilt:

Der besonders jetzt nach,der an die Türkei er¬
folgter » Kriegserklärung Italiens sehr lebhaft m
den Vordergrund geschobene Behauptung , cs be-
stände zwischen Italien und Rumänien  eine
Konvention,  derzufolge , man in Bukarest
nunmehr zum Eingreifen verpflichtet sei, gehört
absolut in das Gebiet der Kombinationen . Es kann
mit aller Bestimmtheit erklärt werden , daß eine
solche Verpflichtung Rumäniens nicht besteht und
daß dieser Staat nach Ke vor freier Herr über seine
Entschließungen ist.

i Rumänische Rüstungen . i

Tschernowitz , 22. Aug . (Ctr . Mn .) Rumä¬
nische Blätter berichten , daß die rumänische Regie-
rimg in den letzten Tagen 30 Flugzeuge und
100 000 Paar Schuhe empfing . Die Sendung kam
über Saloniki . Die Fluigzeuge stammen aus Frank-
reich, das Schuhwerk aus Amerika.

Reims ein Trümmerhaufen.

Kopenhagen , 22. Aug . (Ctr . Bln .) Die fran¬
zösischen Blätter schildern die Lage von Reims ver¬
zweifelt . Von 120 000 Einwohnern blieb nur ein
kleiner Bruchteil zurück ; die übrigen sind teils ge¬
flüchtet , teils beim andauernden Bombardement
getötet oder verwundet . Der größte Teil der
Stadt ist ein Trümmerhaufen.

Die Dardanellenkämpfe.

WB . Konstantivopel , 22 . Aug . Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : Eine unserer
Abteillungen brachte auf den Höhen der Insel
Perim die Straße Babel Mandeb beherrschende
Stellung Geschütze u. beschoß u . zerstörte erfolgreich
die feindlichen Kasernen auf der Insel , Leucht¬
türme und Werkstätten der Militärverwaltung.
Dieser Erfolg macht bei der Bevölkerung einen sehr
guten Eindruck.

WB . Konstantinopel , 22 . Aug . Nach glaub¬
würdigen Nachrichten , die bei hiesigen maßgebenden
Kreisen eingegangen sind, ist die Armee der Alli¬
ierten an den Dardanellen großen Leiden und Ent¬
behrungen ausgesetzt , namentlich infolge der Hitze
und des Wassermangels , sowie der völlig unzurei¬
chenden gesundheitlichen Einrichtungen . Die Stim¬
mung der Truppen ist sehr niedergedrückt , die Sie¬
geszuversicht völlig geschwunden.

Niederlage der Engländer im Urmen.

Konstantinopcl , 22. Aug . Generalstabsbericht:
Am Ufer der Ana fortas griff der Feind mit ge¬
ringen Kräften an . Er erlitt Verluste , ließ einige
Gefangene irr unserer Hand und zog sich in seine
früheren Stellungen zurück. Bei Ari -Burnu und
Sedd -ül -Bahr nichts von Bedeutung.

Unsere Truppen im Aeuren nahmen nach ört-
lichen Gefechten die Stadt Lahai und die Umge¬
bung ein , die bis dahin einige Zeit in den Händen
der Engländer war . Während des heftigen fünf-
zehnstündigen Kampfes hatten die Engländer
mehrere 100 Tote und Verwundete . Wir erbeute¬
ten vier Geschütze, fünf Maschinengewehre und eine
Menge Kriegsmaterial . Der Feind wurde geschla¬
gen und schloß sich in Aden ein.

WB . London , 22. Aug . Das Reutersche Büro
meldet aus Petersburg : 300 000 Zivilpersonen sind
in Riga geblieben , zumeist auf dem rechten Düven-
ufer , während die Vorstädte des linken Users ver¬
lassen sind. Luftschiffe und Flugzeuge machen stän-
dig Aufklärungen über den Forts und der Düna¬
mündung . Sie fliegen jedoch in solcher Höhe , daß
sie außer Schußweite sind.

Kowel , Brcst -Litowsk und Wilna geräumt.
WB . Moskau , 22. Aug . „Rußkoje Slowo " mel-

det , daß Kowel , Brest -Litowsk und Wilna von der
Zivilbevölkerung geräumt worden seien.

Die verdächtige Zarin.
Wien , 22. Aug . (Ctr . Bln .) Die „Wiener M-

gemeine Zeitung " meldet aus Kopenhagen:
Die Stimmung in Rußland ist nach wie vor

sehr kriegerisch und gehässig gegen die Zentral¬
mächte . Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch ist noch
immer die mächtigste Persönlichkeit und mit ihm
ist die große Mehrheit der Duma unbedingt - für
Fortsetzung des Krieges . Die Spioncnriecherei
geht so weit , daß die Zarin wegen ihres deutschen
Ursprungs verdächtigt und unter eine Art Kon¬
trolle gestellt Worden ist,

Gärung in Südpersien.
Konstantinopcl, , 23. Aug . (Ctr . Frfkt .) Der

englische Konsul von B u s chi r wurde zumGeneral,
Gouverneur von Südpersien ernannt . Ueberall in
Südpersien , wo es möglich war , wurde die englische
Flagge gehißt . Die Zahl der gelandeten indischen
Trupepn soll dreitausend nicht übersteigen . Die Er-
reguntz in Südpersien ist groß . Man bereitet ei-
nen umfangreichen Widerstand vor , falls die Eng¬
länder vom Küstengebiet vorstoßen sollten . Die süd-
persischen Hauptstämme kamen überein , den heili-
gen Krieg zu proklamieren.

Die unangenehme Wahrheit.
WB . Paris , 23. Aug . Gustave Herv6 berichtet

in seiner Guerre Soziale , die frauzös . Zensur habe
.die Veröffentlichung der deutschen , österreichisch-un-
garischen und türkischen Tagesberichte verboten , da¬
mit die öffentliche Meinung nicht beunruhigt werde.

Aufstände in Britisch -Jndien.
WB . London , 22. Aug . Der Staatssekretär für

Indien gibt bekannt , daß am 17. August etwa
4000 Bunerwals im nordöstlichen Peschaüar in
Britifch -Jndien emfielen , aber leicht wieder zurück¬
getrieben wurden . , , - ‘- j

Deutschland.
* Die Vertagung des Reichstags . B er r-

August . Dem Reichstag ist seitens der Re^ '
em Antrag »gegangen , wonach der R ei ^
bis zum 30. November vertagt werden sog j

WB . 225 Gramm Mehl pro Kopf , m' .
23. Aug . (Amtlich .) In der Bekanntmacku« 1
Verwaltungsabteilung der Reichsgetreides/k -n ^
21. August ist unter Absatz 2 diie Mehlmem7 -
täglich auf den K o p f der Zi v i l b e v ö l
verbraucht Werden darf , einschließlich der T*
für die schwerarbeitende Bevölkerung öu
Gramm , nicht 250 Gramm , wie irrtümlich 1
det ist, festgesetzt worden . ^

* Die deutsche Kohle in der Schweiz , o;
20. Aug . Die „Neue Zürcher Zeitung " sch^
Einfuhrtrustsrage über die Einfuhr |
Kohle , daß die Schweiz die Tonne auf 38
zu stehen kommt , während Italien für en,
Kohle 80 Franken für die Tonne zahlen
anzunehmen , fragt das Blatt , daß für die Lie
englischer Kohle der Lieferant die Differenz l_
Franken auf sich nehmen wird , die Schweiz sich",
eines weit billigeren Bezuges zu erfreuen ^
würde als Englands Bundesgenossen im z

China.
Das Ende der „Republik " China.

. London, 23 . Aug . (Ctr. Frkft .) Aus
wind gemeldet : Die Bewegung zu Gunsten
Wandlung der Republik  in eine konstitüsi
Monarchie,  die mehrere Monate im Gei
betrieben worden war , wird nun öffentlich gxsi
Verschiedene chinesische Zeitungen in Peking
stützen diese Bewegung , ebenso begünstigen
militärischen Leiter . Es ist Nicht wahrsZ
daß sich irgend welche Opposition geltend mq
Wird, wenn die Umwälzung vollzogen >
sollte . In der Tat würde dies auch keine
große Veränderung bedeuten , da der Präsiden^
Befugnisse eines konstitutionellen Monarchen j
schließlich des Rechtes , seinen Nachfolger zu eg.
nen , besitzt. Einige Ausländische Autoritäten"
achten diesen Wandel für wünschenswert , um!
Tode des Präsidenten eine Revolution zu vs
dern . Die Nation selbst verhält sich gleichgW,
gegen , daß der Herrscher einen anderen Tikli
nehmen soll, Mty nup der Friede gewahrt i

Lokales.
Limburg , 24. August.

=s • Verunglückch  Der Eisenbähnsö
Josef Otto  aus Liudenholzhausen ist in
k i r che n vom Zuge abgestürzt und schwer be:
nach dem St . Vincenzhospital in Limburg
worden . Dort ist er infolge der inneren;
letzungen bald darauf gestorben . Der Verungli
hinterläßt Frau und 1 Kind.

i= Das Eiserne Kreuz.  Der Krieg
willige Unteroffizier im Feld -Art .-Regt . 241
G ö b e l von hier erhielt auf dem westlichen ~
schauplatz das Eiserne Kreuz.

t= Steuerzahlung.  Die Stadtkasse
innert an die Zahlung der rückständigen Sk
der 2. Rate.

— Verpachtung.  Am 27 . August,
mittags 2 Uhr , wird auf dem Rathause die
Verpachtung  städtischer Garten-
Wiesen  stücke meistbietend auf 9 Jahre s
finden.

— P o st. Wiederholt sind Klagen laut ge!
den , daß Pakete an kriegsgefang:
Deutsche  in Frankreich eines Teiles ihres!
Halts beraubt am Bestimmungsorte angekomi
seien . Mangelhafte Verpackung der Pakete
zweifellos nicht ohne Einfluß auf die eingetretei
Verluste gewesen. Es wird daher empfohlen,
an Kriegsgefangene abzusendenden Pakete fej|
Leinwand  oder dergl . einzunähen . NW
gemachten Beobachtungen sind derartige (
fast ausnahmslos in gutem Zustande und
ihrem ganzen Inhalt in die Hände der Empfa
gelangt.

— Eine angenehme Ueberrasch:
Entgegen allen amtlichen und halbamtlichen^
sicherungen der letzten Tage , daß die täglichen i
rationen des deutschen Volkes aus guten Gn
nicht erhöht werden könnten , überrascht jetzt!
Kuratorium der Reichsgetreidestelle die WM
der Ankündigung einer Vermehrung der tägm
Verzehrmenge von 200 auf 225 Gramm . Auch>
Zuschüsse für die schwer arbeitende Bevölke:
können die Gemeinden auf 260 Gramm und i
bemessen. Die Selbstversorger sollen anstatt
Zukunft 10 Kilo erhalten . " Diese höchst erfreute
Ueberraschung verdanken wir den neuesten
stellungen der Ernteergebnisse , die günstiger au
fallen sind als die ersten Schätzungen . Es zeiss
also auch jetzt wieder wie bei den früheren
stellungen der alten Erntevorräte und Kartos!
daß Deutschlands Reichtum an NahrungserU
nissen reichhaltiger ist, als die gebräuv
Schätzungen zunächst erwarten lassen . Mit
„Jrrtümern " kann man sich gerne abfinden.

i
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Provinzielles.
* Limburg , 23 Aug . Die Rote -

Medaille dritter Klasse wurde verliehen : ^ -" chi?
barmherzigen Bruder Wilhelm B u r k a r t in
tabaur , Schuhmacher Otto Klein  in GrenM ö) muß
sen, Unterwesterwaldkreis , Heilgehilfe g * e«ot
Prion  in Beilstein , Dillkreis , Friseur und V MS zw
gehilfe Georg Rausch  in Weilburg a. d. Lahn' ' onft
barmherzigen Bruder Anton Renz  in Monw . , "wn
— Gemeinderechner Philipp Becht in Deu ^ Stalf! 11, 1
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber ^ rast

* Lindenholzhause « , 23. Aug . Die Ersu^
des Wunsches unserer Gemeinde , Errichtung
Eisenbahnhaltestelle , ist nunmehr erfolgt . &
diese Anlage wohl noch in diesem Jahre em . «g.
tet werden , und zwar nahe der LindenholzlM £
Mühle (Strecke Limburg —Frankfurt ) , c™
Minuten vom Orte entfernt . sm

chp Niedersclters , 23. Aug . Zum Best^
zur Erheiterung der Verwundeten des «a
Nieder -selters  fand am verflossenen
in der dortigen Gemeinde ein W o h " rW
keitskonzert  statt . In liebenswürdiger
hatte sich die Kapelle des Landsturm -^ .!:
Batls . I Limburg unter der bewährten M
von Herren Feldwebel Merkel diesem Zi^
Verfügung gestellt . Auf Anregung des
selterser Bürgermeisters Herrn Gundernian»
in der Gemeinde eine Sammlung stattge
deren reicher Ertrag von dem Opfersinn der
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Erscheint täglich
außer an Sonn- uni Jeiertagen. jj

Nr . 1 S 4

r

Verantwortlich für 6en allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber . Limburg . — « otatkonsiruck uni Verlag ier Limburger Dereknsiruckerek. S . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalten« kleine Zeile vier irren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 '/ »Uhr vormittags ie » Erscheinungs¬
tages bei ier Sxpeiition , -in ien auswärtigen
Agenturen bi« ; um Vorabeni . — Rabatt

wiri nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech - Anschluß Nr. S.

* DeilkwürSige Kaiserworte im
i erste« Kriegsjahr.

und Taten sind die beiden natürlichen
rnv'Afiifitdtcn,  durch dis der Mensch auf sein,es-

bei den zahllosen Gelegenheiten, wie sie
Er geben wahllos bietet, einzuwirken vermag.
~ ssei-ickicden hohe Grad dieser Einwirkung nach

uralten Spruchsatz bemessen: Worte belehren,
Lmmcle ziehen an , rechen hm. Dieser Satz
d aelt  das Verhältnis von Wort und Tat , gibtT v H < •. . »»'fvn.Sit-v't/ >4-rvrT STJ11rv -viPrvi'*v>4- /vYÄ/v«.

^Mriebenen Wortes an, wenn es mit Maß und
«iel  gebraucht wird und der vorhergegangenen

die entsprechende Handlung folgt . Dagegen
ein Zuviel an Worten ohne  gleichwertige

s ^ refetemr den unbedingten Vorzug , erkennt aber
den Einfluß und Wert des gesprochenen und

gcschr
Zie!
Rede

d« irkt er« rjT.rvr-- ~ v •• -
raien ungünstig, ia schädlich und bringt den
Brecher, um nicht zu sagen Schwätzer um seinen
m»ten Ruf und jegliches Vertrauen . Der jetzige
Weltkrieg bringt für diese allgemeinen Wahrhei-

wieder einmal wertvolle Belege; man blicke auf
England! In keinen: Lande der Welt sind seit
ochgsbeginn soviel Worte mit und ohne  Iw
halt von der Presse, den Mitgliedern der Parla¬
mente und vor allem den des Heeres und der Re-
aimmg gemacht worden ; — man denke nur an
Äsguith, Churchill, Lloyd George und Kitchener!
_ und die Wirkung? Seinen Bundesgenossen
Frankreich und Rußland drängt es sich immer kräf¬
tiger auf die Zunge : „England , der Worte  sind
genug  gewechselt, laß uns nun endlichTaten
sehn." Und das gleiche  Wort möchte der ganze
Vicrverband, müde und verdrossen ob alle des vre-
len Zuredens, am liebsten den spröden Balkcmstaa-
len Musen, die er schon lange jammernd und bit-
tend umsteht, auf daß doch noch der eine oder an¬
dere von ihnen vom vielen Reden dumm wird und
in die halbverkrachte Firma eintritt.

Wie so ganz anders , Achtung und Würde hei¬
schend steht ihnen gegenüber Deutschland mit sei-
mm Führern da! Man wird nicht einen  unter
den hohen Offizieren in Verantwortlicher Stellung
finden, dem man auch nur entfernt den Vorwurf
der Schwatzhaftigeit machen könnte ; im Gegenteil!
Sie treten nur ungern mit dem Wort  an die
Oesfentlichkeit; von unserem Hindenburg und dem
ersten Gen-eralquartiermeister von Stein gilt dies
als offenkundige Tatsache; und Hellmuth von
Moltke ist ihr einzigartiges Vorbild gewesen . Statt
großer Worte lassen sie lieber die aus Erz ge-
schastmM Taten „reden", vor deren überwältigen-
den Ueberzeugungskraft sich schließlich auch der
Vierverband wird beugen müssen, und von deren
harter Wicklichkeit deck Silbenschwall der amtlichen
Phrasendreher und Wortminister unserer Feinde
wie Hohngelächter echoartig zurückkommt. lind
wie unsere Feldherrn, so auch die verantwortlichen

j Leiter der Reichsregiernng, trotzdem doch sie als
zünftige Diplomaten das Wort als ihr

| Haupt  Werkzeug gebrauchen müssen. Der Kauz,
ler von Bethmann-Hollweg galt schon in Frie¬
denszeiten als der wortkarge Staatsmann ; Der

etl 'i,auch im Krieg geblieben ; aber, wenn  er
! spricht, dann hat es Hand und Fuß . Man hört auf
£ ™ man vertraut ihm ; bei ihm bilden auch

i Wort und Handlung  ein 'richtiges und
Verhältnis , ein Ganzes,  das sich

lS ?* Hochgebirges von Lüge und
smließlich zu glücklichen: Erfolg durchsetzen

! vr » “ ®? steckt in dieser weisen Verwendung
! ^ Wortes, m dieser gesunden Mischung
!hrldi? c Handlung  ein gut Teil alt-
! i Erziehung, die Jahrhunderte hindurch

gerade in den tüchtigsten Hohen-
^ ^ furften groß angelegt war . In dieser lieber-

cstgung steht und lebt auch W i l h e l m II . unter
©nrwiÜ 1 5 tn  stütiges Geschick zum Meister des

^ lverden Iteft, üas er wie fein nnherer unfpr

ben Heutigen auf Fürstenthronen beherrscht, und
dem auch mcht viele aus der Vergangenheit an die
Sarie gestellt werden können. Diese seltene Gabe
^ ' Wortes erhalt aber erst dadurch  ihre eigeut-
liche Bedeutung , daß sie mit seinen seelischen Kräf-
a -J1T m tn!m ganzen Wesen harmonisiert . Des
Kaiser^ Worte , so schön, ja k:mstvoll auch ihre
Form fft, in der er sie bietet , wirken doch immer
ungesucht und unmittelbar , als der klare Aus-

^ss « r, was ihm seine starke und nicht ver-
künstelte Persönlichkeit in dem Augenblick, wo ihm
Reden heilrge Pflicht erscheint, eingiibt. Daher die
zrelstchere und richtige Anpassung an die jeweilige
Gelegenhefl , daher auch die nachhaltige Wirkung
seiner Worte, die vom Mensch zum Menschen, vom
Landesvater zu seinen Kindern und vom Führer
und Herrscher zu seinem Volke gehen

Dieser so beredte Mund unseres Kaisers durfte
mcht schweigen, als das neue Deutsche Reich vor
d:e furchtbare Gefahr seiner Daseinsbedrohung ge-
stekfl wurde ; Wilhelm II . mutzte zu seinem Volke
sprechen, das nach seinen Worten dürstete, weil es
ln Jl te  E Verkörperung seines eigenen
deutschen ^ ch und all des Hohen und Heldenhaften

sagt : Unsere Feinde können einen solchen Herrscher
auch nicht entfernt aufweisen und sich an ihm und
mit ihm in schwerer Zeit aufrichten . Sodann
aber, — und darin liegt ihr starker und s i ch
stetig erneuernder Wert — sollen die kai-
serlichen Worte unsDeutschen fortdauernd verleihen
Trost und Stärkung , Glauben und Vertrauen an
die Güte unserer Sache und eine starke Hoffnung
auf das glückliche Ende . In berufenster Sendung,
als edler Mensch und gläubiger Christ, als erster
Soldat und hellblickender Herrscher seines Reiches
tritt Er vor die Seinen und fordert und erhält
willige Gefolgsame und unbedingten Glauben an
seine Person,  an sein Wort  und sein
Wrrken!

Kaiserworte über die Ursache  des Krieges.
So vorsichtig und zurückhaltend die deutsche Diplo-
mat:e in den letzten Tagen vor der Mobilmachung
m:t Mitteilungen nach außen hin war , so scharf und
deutlrch hat sich der Kaiser als erster  in dem
Augenblick, wo jede Rücksicht fallen konnte, über die
wahren Krcegsgründe geäußert . Am Nachmittag
Es 31. Juli 1914 sprach er vom Balkon seines
Schlosses zu den Tausenden : „Eine schwere Stunde

nutzen v eichhorn
Die Sieger von Kowno

sah, das ihm selber fast unbekannt sich sv herrlich in
den Stunden der Prüfung entfaltete . Nicht oft hat
unser Kaiser im ersten Kriegsjahr gesprochen; der
helle Schlachtruf und die dunrpfe Stimme der Ka¬
none hatten das Vorrecht. Aber was er seinem
Volke verkündete, hat vollen Anspruch darauf , im
Verein mit den deutschen Heldentaten von 1914
unsterblich zu werden. Herrliche Worte hat der
Kaiser seinem Volke geschenkt, die sich dauernd
dem Sprachschatz und dem lebendigen Gedächtnis
der Deutschen einverleiben werden ; Worte , von
denen viele geflügelt  von Geschlecht zu Ge¬
schlecht ziehen und künden werden , daß im Völker-
krieg Herrscher und Volk einander wert und eben¬
bürtig waren.

An dieser Stelle ist eine vollständige Wieder-
gäbe der kaiserlichen Verkündigungen in ihrer
zeitlichen  Abfolge nicht beabsichtigt; sie würde
auck> den Wert dieser keineswegs voll erschöpfen.
Wichtiger erscheint es , die Aeußerungen Wilhelms
II . nach ihrem innern Gehalt  zu ordnen und
nach ihrer Bedeutung zusammenzustellen , die sie so¬
wohl für den Krieg wie vor allem auch für die krieg-
führende deutsche Nation besitzen. Noch in anderer
Hinsicht ist diese Erinnncrung und Auffrischung
doppelt wertvoll . Einmal soll sie uns von neuem
den Kaiser zeigen als den ganzen , bedeutenden, tief
innerlich veranlagten und edelmütigen Mann , um
dessei'willeu uns die anderen Völkern des Erdballs
beneiden. In Demut und Stolz zugleich sei es ge-88383

ift heute über Deutschland hercingebrochen.
N e : d e r ll b e r a l l zwingen uns zu gerechter Ver-
teidigung . Man drückt uns das cShwert in die
Hand !" Aehnlich im ersten Aufruf „An das
deutsche Volk" vom 6.»August 1914 : „Seit der
Rcichsgrmchung ist es Mein und Meiner Vorfahren
heißes Bemühen gewesen, der Welt den Frieden
zu erhalten und im Frieden unsere kraftvolle Ent-
Wicklung zu fördern. Aber die Gegner neiden
uns den Erfolg unserer Arbeit . Jetzt will man uns
f e U1 ü *i fle ii- Man verlangt , daß wir mit ver¬
schränkten Armen zusehen, wie unsere Feinde sich
zu tückischem Ueberfall rüsten. Mau will nicht dul-
den, daß wir in entschlossener Treue  zu
unseren Bundesgenossen stehen. Mitten im
Frieden überfällt  uns der Feind ." Und
noch einmal in: zweiten Aufruf „An das deutle
Volk" unter den: 31. Juli 1915 : „Nach den Vorbe-
reitungen eines ganzen Jahrzehntes glaubte der
Vorabend der Mächte, denen Deutschland zu
groß geworden war,  den Augenblick für ge¬
kommen, uns zu demütigen  oder in einem
übermächtigen Ringe zu erdrücken ."

Aeußerungen des reinen Gewissens und des
Glaubens an die gute deutsche Sache.

Der Kcrise weiß seine Hände rein von Schuld
an diesem grausen Völkergemetzel. Darum darf er
mit den Unschuldigen vor den Altar Gottes treten
und fe:erl'ch bekennen:,, Vor Gott und der Ge-
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Tannen - erg.
Gm Roman aus dem Kriegsjahr 1914

vonHansvonHülsen.
_ ___ (Nachdruck verboten .)

Wtm !int? ew ais ^ Schweigen hinein sagte
»ickh ^ '̂ ^ oldenhauer ernst: „Biel davon ist

I 2Ä "b? g zum Leben."
Lrtliarr»»» oine tiefe Stille ; endlich nahm

hZ \ uß °£ *nh  brach dm Bann . „Nun , Dr.
haben' n Wahlen Sie mal , was Sie hier erlebt
^ach hipr Itr ? " tapfer, wie Sie sind, waren Sie
i G» 'Feblreben?"

Mcht Drber Oberleutnant . Dachten Sie etwa-
iTo etroa§ Jl n sogar unter der Russenberrscbaft
zsch !>!u,fle die mln Würdenträger geworden , denn
Ibirektor vermalten . . . so etwa : Post-

zwei Bt-M - b^ r ^ 'genschaft habe ich übri-
song für S :e :n Sicherheit gebracht,

^ 'umung entsvrê ^ ^ " ^ cht gerade ihrer Be-
varteu h?  sprechend verwendet worden wären . .
brieltasche lieemt?' ' ne,’terte  sie - aus seiner

W >d einer e§  rvar ein Brief von Christine
Wrigeu . a:-isto^ p!!Mrägtem Wappen , von einer
t^ ob  sie >anb  geschrieben ; Lothar

-ranke 5 Tasche fernes feldgrauen Rocks,
»erstörf s,, ^ - lieber Doktor . Ist denn die Post

^ ."lEllntner ^ Eude aus rotem Ziegelstein , Ich
amtlichen Baustil ge-

schichte ist Mein Gewissen rein:  Ich habe
den Krieg nicht gewollt !" Gewiß , auch den
feindlichen Regierern entrinnen ähnliche Worbe
den Lippen : aber vor ihrem Gewissen ist es schreck-
liche Lüge ; denn „in ihren Händen , ist Ungercchtig-
keit und ihre Rechte ist bestochen mit Geschenken."
Auf dem reinen Grunde seines guten Gewissens
erwächst dem Kaiser die felsenfeste Ueberzeugung,
der er oftmals Ausdruck gibt : „Unserer gerech¬
ten Sache  wirb der Sieg nicht fehlen ."

Aufforderung zur Einigkeit und treue
Gemeinschaft.

Das Bewußtsein , von der unvermeidlchen Not¬
wendigkeit des uns aufgezwungenen Kampfes
legte dem Kaiser hinreißende Worte zur Erzielung
deutscher Einigkeit und Stärke in den Mund . Eb¬
nen unvergeßlichen Beleg hierfür gibt vor allem
seine Ansprache in der großen Reichstagssitzung am
Vormrttag des 4. August : „Ich kenne keine Par-
teien . keine Standes - und Religionsunterschiede , ich
kenne nur noch Deutsch. Und zum Zeichen dessen,
daß S :e fest entschlossen sind, ohne Parteiun-
t e r schiede  ohne Standes - u. Konfessionsunter-
schiede zusammenzuhalten mit mir durch Dirk und
Dünn , durch Not und Tod , fordere ich die Vor¬
stände der Parteien auf , vorzutreten und mir dies
:n die Hand zu geloben." Und die Vertreter des
ganzen Volkes traten vor und taten , ergriffen von
der wuchtigen Größe des Augenblicks , den Treu¬
schwur in die Hand ihres Herrn . Noch ein ander¬
mal verkündet Er : „Ich vertraue auf die uner¬
schütterliche Einmütigkeit des deutschen Volkes in
den Stunden der Gefahr ." Und- aus dem Reich,
tum seiner Kenntnisse von der Geschichte des deut-
schm Volkes holt er das stolze Wort : „Noch nie
wand Deutschland überwunden , wenn es einig
war ." Ewig denkwürdige Worte , deren sich unsere
Nachfahren erinnern mögen , wMn > je wieder em,
mal harte Not an Deutschlands Toren pochen sollte.

' Aufforderung zu deutschem Heldenmut imd
Heldentum.

Nunmehr tritt ein a n d e r e r Wilhelm vor dag
i deutsche Volk : Der Kaiser itn Kriegskleid : ganz
! Germane , ganz Soldat , ganz deutscher Herrbann,

führer ! „Ich vertraue , daß der alte kriegerische
Geist noch in dem deutschen Volke lebt, jener ge¬
waltige , kriegerischeGeist , der den Feind , wo er ihn
findet , angreist . koste es was es wolle , der von je¬
her die Furcht und her Schreckm unserer Feinde ge-
wesm ist. Ich vertraue auf euch, ihr deutschen Sol¬
daten ! In jedem von euch lebt der heiße, durch
nichts zu bezwingende Wille zum Siege . Jeder
von euch weiß , wenn es sein muß , wie ein Held zu
sterben. Gedenkt unserer großen , ruhmreichen Ver-
gangenheit ! „Gedenkt, daß ihr Deutsche seid !"
Und wiederum : „Wir werdm uns Wehren bis zum
letzte Hauch von Mann und Roß !" Dann schließ-
lich das krampffrohe: „Nun wollen wir sie dreschen."

Worte des Mitleids und des Trostes.
Wieder andere Saiten der menschlichen Natur

rührt der Kaiser an, wenn sein landesväterliches
Herz all des vergossenen Blutes uud des Jammers
gedenkt, der durch diesen Krieg schon über sein
Land gekommen ist. Vor kurzem stand Er nach
langem Gebet an den Massengräbern deutscher
Krieger auf und sagte in tiefster Erschütterung:
-„Ich habe es nicht gewollt , ich habe cs nicht ge¬
wollt ." Und an: Jahrestage des Kriegsbegintzs
gedmkt Er mit dem Vaterland „heute und immer-
dar mit tiefer Dankbarkeit seiner Kämpfer , derer,
die todesmutig dem Feind die Stirne bieten , derer,
die wund  oder krank  zurückkehrten und derer
vor allem,  die in fveinder Erde oder auf dem
Grunde des Meeres vom Kampfe ausruhen . Mit
den Müttern und Vätern , den Witwen und Wai-
sen empfinde  ich den Schmerz um die Lieben,
die fürs Vaterland starben."

Wilhelm der Zlveite ist nicht erst durch den
Krieg Gottes - und Christusgläubig geworden . Aus

1 haben „rr*» ' uy letyi yaue : Aue
jetten und b0X .1? a§  rot war , für Kasernen

in  dies « tfjrc  Celluloidstreifen immer
IX ett  sie bauon , ten  geworfen . Donnerwetter.
^ oa g - n emen  Vorrat ! Alle Protzkästen

itzin dp imdmn : sie 0 . Häuser nach allen
E fQr9tre Pastor Peters , „und

nutzend solek>̂ "e"? alen tvar , dann legten sie
iei eim' tch rjabe I)ineül  und steckten

61  se ^ st gesehen und kann es

klappte den Deckel seines

Glases zu. „Ich auch," sagte er. „Mit dem Se
minar haben sie es auch so gemacht ."

„Ich hörte, auf das Seminar soll die erste
Granate gefallen sein, als die Russen von Noh-
manen aus die Stadt beschossen," warf der Bau¬
meister ein, und Pastor Peters stimmte ihm bei.
Sie stritten ein Weilchen hin und her. aber der
Schulrat beharrte auf seinem Stück. Dinter ries
schließlich dazwischen:

„Es ist ja egal , meine Herren , wirklich ganz
gleichgültig . . . Das Seminar liegt jedenfalls in
Asche, uud das ist die Hauptsache . . . Aber hören
Sie , Herr Hauptmann , folgende Geschichte, die uns
beinahe das Leben gekostet hätte und woran die
Russen ausnahmsweise mal unschuldig waren . . .
Also ich sitze eines Abends miiOdem Apotheker in
der Apotheke, bei verschlossenem Laden, denn es
war ein strenger Befehl von dem russischen Kom¬
mandeur , daß am Abend kein Lichflchein auf die
Straße fallen durfte. Wir sitzen und schwatzen —
da plötzlich hören wir ein Surren in der Luft , und
wir denken uns gleich: das ist ein Zeppelin . „Mein
Gott !" ruft der Apotheker: „Wenn er uns bloß
keine Bombe auf den Kopf wirft, " dem: wir hatten
dergleichen gelesen. Wir werden also ein rotes
Schnupftuch über die Lampenglocke hängen und auf
den Hof gehen und die Lampe schwenken.
wie wir nach draußen kommen, ist der
in der Luft , boch oben, ohne Lichter, man hört nur
das Surren der Propeller . . . und wir schwenken
die Lampe . . . Bautz ! Da ertönt eine furst̂ bare
Detonation . So , wissen Sie , denke ich mir ein Erd-
beben . . . und wir fallen ohnmächtig nieder . . .
und die Lampe explodiert . Der Apotheker hat heute
noch die Brandwunden und liegt im Bett , ich war
eben bei ihm. . . Wie ich aufwache, ist die -“ - *<>
Straße voll Militär , und ich sehe, was los ist : im
Hof des Hauses jenseits der Sttaße , beim Kauf¬
mann Domnik , wissen Sie ?, da ist die Bombe ein-
geschlagen und hat alles kaput geinacht. . . In
der Apotheke waren alle Fensterscheiben nicht in
Splitter , sondern in Diamautstaub , sage ich Jhen ."

Der Hauptnmnn zog die Stirne kraus . „Ja ",
sagte er, „das. kann. M PorkWlxnen , , , die Bortibe

war jedenfalls gut gemeint ."
„Aber ich zweifle keinen Augenblick daran, " be-

gann der Doktor zu versichern. „Hätten Sie nur
recht viel Bomben geworfen — aber möglichst mang
die Rüssens !"

Baumeister Gregorovius erzählte , daß die Russen
auf offener Straße eine Frau mißhandelt hätten

. . eine Frau vom Lande.
Dr . Dinter fiel ihm ins Wort : „Jawohl . . . ich

habe es auch gesehen, von meinem Fenster aus . Uud
eine andere Geschichte ist mir erzählt worden . Es
war gleich am ersten Tage , bald nachdem die Russen
emgezogen waren , da zeigte sich ein junges Mäd¬
chen in hellroter Bluse auf der Straße . Sofort
stürzten sich die ruffi^ en Soldaten wie Bestien
auf sic und rissen ihr alle Kleider vom Leibe, alles
:n Fetzen. Sie liegt schwer krank, ich glaube nicht,
daß sie duirchkoinmt. . ."

Lothar schüttelte ernst den Kopf. „Man sollte
es nicht für möglich halten, " sagte er vor sich hin.

„Aber am schrecklichsten war doch der letzte
Tag . . gestern," sagte der Pfarrer . „Als die
Nachricht von der Vernichtung der Narew -Armee
sich immer mehr bestätigte und die Russen flucht-
artig die Stadt verließen . Erst brannten sie -rum
Vergnügen noch ein paar Häuser nieder . Und
dann, ,als sie abzogen, bildeten am Bürgersteig zwei
Reihen Spalier und schossen ununterbrochen in die
Fenster der noch unversehrten Häuser . Innerhalb
dieses' Spaliers zogen die Kolonnen sich zurück . . .
Wir alle haben ans die Art - tvas bekommen, und
selbst das Enfant goto (das Schoßkind der Russen),
Herr Metzler, hatte ein Dutzend Fensterscheiben zu
bcklagei: . .

Unter solchen Gesprächen saßen sie noch lange
beieinander . Jeder wußte eine Einzelheit beizu-
steuern, und aus all diesen kleinen Steinchen setzte
sich die Mosaik eines fürchterlichen Bildes Zusam¬
men — das Bild der Russenherrschaft in Orteis¬
burg, die länger als eine Woche gedauert hatte.
Auch freundliche, hunwristische Lichter fehlten nicht
in diesem Gemälde ; Dr . Dinter erzählte sie zumeist.
Ein russischer Offizier hatte ein Brot , das ihm ein
Burger reichte, durchgeschnitten und. dem Mgnne

die Hälfte wiedergegeben . Ein anderer hatte von
zwei dargebotcnen Zigarren großmütig nur eine
genommen . . . Sie tranken und rauchten und frisch¬
ten manche Erinnerung an frühere, friedlichere Zei¬
ten auf ; auch inanch Kriegsabenteuer aus den letz¬
ten Wochen gaben Lothar und dev Hauptmann zum
Besten . . . besonders die Geschichte der Lotte
Ziukernagel , die in russischer Kleidung angeschossen
wurde , erregte viel Teilnahme , da fast alle An¬
wesenden die Faunlie Zinkernagel wenigstens dem
Namen nach kannten . .

Mitternacht war vorüber , als die Gesellschaft sich
trennte . Für die beiden Offiziere hatte der Wirt
Zimmer zurecht gemacht: die übrigen Herren
gingen über den nachtdunklen Marktplatz zu ihren
mehr oder weniger demolierten Wohnungen.

Während der Wirt mit einer Küchcnlämpe
vorausging , stieg Lothar die Treppe hinauf und
verabschiedete sich von dem Hauptmann , dessen
Zimmer neben dem seinen lag.

„Wenn ich Ihnen sagen könnte, wie ich mich auf
das Bett freue !" sagte Moldenhauer und schüttelte
Lothar die Hand. „Na — Ihnen wirds Wohl eben¬
so gehen, was ?"

„Gott weiß es !"
„Ja , ja : vierzehn Tage in den Kleidern , die setzen

sich ii: die Kleider, " scherzte der Hauptmann , „also
eine gedeihliche Nachtruhe !"

„Schlafen Sie Wohl!"
Die Türen klappten ; Lothar war allein.
Er zündete die Kerze auf dem Nachttisch an . die

das Zimmer mit einem trüben Lichte erfüllte.
Vorhänge waren nicht an den Fenstern : durch ihre
großen , öden Höhlen blickte man hernieder auf den
schweigenden Markt, den zerstörte Häuser rings
umstanden. Alles tot und still . . . Wie oft war er,
in lustigen Uebungswochen , zu spätere Stunde
lachend und schwatzend über diesen Markt nach
Hanse gegangen ! . . . Das lag alles so weit — die
Gegenwart mit ihren: Riesenschatten verdunkelte,
was einstens gewesen war . . . . Jetzt blieb kein
Raum für freundliche Erinnerungsbilder — der
harte Pendelschlag der Stunde riß unbarmherzig j
das . Gehirn gus Träumen . >_j , _ . (Forts , folgt .)



Wahllosen Aeußeruy'gm ftolbcncr Friedesjahre , als
Ihn die deutsche Kaiserkrone zum mächtigsten
Herrscher der Erde machte, leuchtet sein tiefer Got¬
tesglaube hervor: er ist Ihm auch Stütze und Heil
in den Monaten der harten Kriegsprüfung . Im-
mer wieder von neuem gibt er dem himmlichen
Schlachtenlenker allein die Ehre und bittet und
führt auch sein Volk vor die Stufen des göttlichen
Thrones : „Nun empfehle ich euch Gott ; geht setzt
in die Kirche, kniet nieder vor Gott und bittet Ihn
um Hilfe für rmser braves Heer." Und am 22.
August nach dem glänzenden Siege über die Fran¬
zosen zwischen Metz und den Vogesen, der uns mehr
als 10  000 Gefangene und 60 Geschütze einbrachte:
„Gott der Herr hat unsere braven Truppen geseg¬
net und den Sieg verliehen. Mögen alle bei uns
daheim Ihn : auf den Knioe ihre Dankgebete dar¬
bringen , möge Er auch ferner mit uns sein und
unserem ganzen deutschen Volke." Es ist dein Kai-
ser unumstößlicheGewißheit, Gott hilft der Partei
und führt sie zum Siege, die das Recht zum Bun¬
desgenossen hat und für freies und edles Menschen¬
tum ficht. „Ich vertraue fest auf Gottes Hilfe ."
„Darum vorwärts mit Gott , Der mit
uns sein wird chie Er mit denVätern
Wan

Worte über den Siegespreis.
Nicht demütiger und ncht zuversichtlicher zu¬

gleich kann ein Herrscher sein Volk i n und durch
den Krieg führen, wie es unser Kaiser tut ; Und
aus dem Krieg heraus  zum schönen Frie¬
densziel . Da steht wieder ein anderes Bild
Wilhelms II . vor unseren Augen: Die Gesichts¬
muskeln gestrafft zu stahlharten Zügen , ein furcht¬
barer Ernst in den Augen und aus seinem energisch
geöffneten Munde fallen die Worte scharf und
schneidend: Ihr vom neidischen und rachsüchtigen
Vierverband habt Mich und mein Land zerschmet-
iterir wollen. Doch vor der deutschen Eisenmauer
liegt eure Macht schon halb zerschlagen. Um mei¬
nem Lande ein zweites Mal das entsetzliche Blut¬
bad zu ersparen , lasse ich jetzt nicht eher  vom
Schwerte , harre ich mit meinem Reich in heroischen
Taten und Leiden, harren wir ohne Wanken aus,
bis der Friede kommt, — ein Friede , der uns die
notwendigen militärischen, politischen und wirt¬
schaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und
die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfal¬
tung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat und
auf dem freien Meer."

Wir wissen es, wir keimen unseren Herrscher u.
folgen ihm ; bei Ihm sind Wort  und Tat  im
rechten , iw deutschen  Einklang . H.

Der Weltkrieg.
Aus Warschau.

Von einein von Warschau nach Berlin gekomme¬
nen Gewährsmann erhält der Dziennik Poznanski
folgende Mitteilungen : Die Eisenbahn geht
direkt von Berlin nach Warschau.  Den
Deutschen ist es bereits gelungen, die bei Warschau
zerstörte Eisenbahn teilweise wieder auszubessern.
Nach den Mitteilungen des Gewährsmannes hat
die Warschauer Bevölkerung sich beim Einzug der
deutschen Truppen ernst und würdig benommen.
Die Straßenbahnen verkehrten, die Magazine wa-
ren geöffnet, jeder widmete sich seinen Geschäften
und nur Scharen von Neugierigen sahen dem Ein¬
zug der Truppen zu. Me Zeitungen erschienen
bei der Abreise des Gewährsmanns ohne Zensur.
Zunächst War der Verkehr auf den Straßen nur bis
9 Uhr abends erlaubt , wurde aber dann bis 12 Uhr
in der Nacht gestattet. Me Theater sind im Be-
trieb , als wenn nichts geschehen wäre. Nach War-
schau kam auch Pilsudzk -i (Führer der polni-
schon Legionen.) In einem Haufe gegenüber dem
Paskibwitschdenkmal, das sich vor dem Gouverne-
nrentsgebäude an der Krakauer Vorstadt erhebt, hat
er eine weih-rote Fahne ausgehängt . Hier findet
die Anwerbung für die Legionen  statt . In
den ersten Tagen Kar der Andrang ziemlich stark,
hörte aber bald auf, offenbar weil alle, die schon
im Stillen Cadres der Legionen gebildet hatten,
bereits eingeMten Waren. An den Häusern , in
denen die deutschen Behörden untergebracht sind,
hängen deutsche Fahnen. Die Stadt hat nicht viel
gelitten . Die Bevölkerung klagte sich in der Um¬
gebung von Warschau besonders über die abziehen-
deu Russen, büe alles zerstört  haben.

Hen.d.I v. Baseler,
der Sieger von Novvo Georgiewsk

Einem Ultimatum gleich.
Lugano , 22. Aug. Der römische Korrespondent

des „Petit Journal " glaubt bestätigen zu können,
daß die letzte Unterredung zwischen dem Minister
des Aeußeren, Sonnino , und dem türkischen Bot¬
schafter einem Ultimatum gleichgekommen sei.

Unterseeboot-Arbeit.
. London, 22. Aug. (Eft . Frkft .) Das Dampf¬
schiff „Van Brackie" (3908 Tonnen gehört nach
Glasgow ) ist gesunken. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet . Das Dampfschiff „Gladiator " (3359 Ton¬
nen, gehört nach Liverpool) ist gesunken. Die
Mannschaft wurde gerettet. Die Dampfschiffe
„Samara " (3172 Tonnen , gehört nach Glasgow ) u.
„Bittern " (962 Tonnen , gehört nach Cork) sind ge¬
sunken. Die Mannschaften sind gerettet . Das
Dampftchisf „Newyork City" ist gesunken. Kapi¬
tän und Mannschaft sind gerettet . Das Frachtboot
„Bovic" von der White Star Linie wird von Reu¬
ter gls gesunken gemeldet, ein späteres Telegramm

besagt jedoch, daß das Schiff in den Hafen von
Mercey geschleppt worden sei.

In der mit dein 18. August endigenden Woche
sind nach Reuter 11 Schiffe im Gesamttonneninhalt
von 22 970 in den Grund gebohrt worden.

Amsterdam, 22. Aug. (Ctr . Frkf.) Reuter mel¬
det aus London: Die Schiffe „Baron Erskine"

(5585 Tonnen , gehört nach Androssän) und
„Restormel" (2118 Tonnen , gehört nach Cardiff)
sind gesunken, die Besatzungen wurden gerettet.

Russische Bluthunde!
Das Wolff'sche Telegraphenbüro meldet : Unsere

Truppen sind in den Besitz eines russischenBe-
fehls  gelangt , der in deutscher Uebersetzung fol¬
gendermaßen lautet : „Befehl an den Kommandeur
des 1. turkestanischenArmeekorps vom 2./15.
Juni 1915. Von den: Oberbefehlshaber sind für die
Anwendung von Vergeltungsmaßregeln
an gefangenen deutschen Svld aten  für
bekannt-werdende Fälle von Verhören russischer Ge¬
fangener unter Anwendung von Folter und Ver¬
stümmelungen folgende ergänzende Anweisungen
gegeben worden : Die Vergeltnngsmaßregcl soll
im Bereich des Korps nicht später als 16 Tage nach
Beannitwerden des Falles von grausamer Behand¬
lung erfolgen unter Angabe des Anlasses. Außer¬
dem soll den Gefangenen allgemein bekanntgegeben
werden, daß jede neue Grausamkeit allerftrengste
Vergeltung finden werde. — So ist als Antwort
auf die Verstümmelung des Kosaken Petschnjcw
von dem Oberbefehlshaber der Befehl ergangen,
von der nächsten Abteilung gefangener deut¬
scher Soldaten 10' Mann , ohne Aus-
schlutz der Offiziere , zu erschießen  für
die Grausamkeiten, die in der letzten Zeit von den
Deutschen verübt worden sind.

(gez.) General O d r s che l i d s e."

Wenn ein Oberbefehlshaber einen so bestimm¬
ten Befehl zu Vergeltungsmaßnahmen gibt , dann
sollte man als selbstverständlich annehmen, daß die
Taten , die gerächt werden sollen, unzweifelhaft feft-
stchen. Das erfordert der europäische Rechtsbegriff
ohne »veiteres . Wie steht es aber damit bei denn
russischen Befehl? Alle Berichte über deutsche
Greueltaten an russischen Gefangenen sind bisher
als Lügen nachzuweisengewesen. Auch die Ver¬
st i m m e l u n g des Kosaken Petschnjew
durch deutsche Soldaten konnte von den Russen
nicht festgestellt worden sein, weil sie sich nie und
nirgends zugetragen  hat . Sie ist zwar
von dem russischen Generalstab in einer amtlichen
Mitteilung behauptet worden, doch haben die deut¬
schen amtlichen Untersuchungen ergeben, daß die
ganze Geschichte schon deshalb völlig erfun¬
den  ist , Weil bei den in Frage kommenden deut¬
schen Armeeteilon überhaupt kein Kosak des ufsu-
rischen Reiter -Regiments , dem Petschnjew äuge-
hörte, gefangen genommen Wurde. Dies ist in¬
zwischen am 7. Juli in der amtlichen deutschen Er¬
klärung mitgeteilt worden. Ob der B l u t b e f e h l
des russischen Oberbefehlshabers  bei dem
ersten turkestanischenArmeekorps ansgeführt wor¬
den ist, entzieht sich noch der öffentlichen Kenntnis.
Unabhängig davon gehört aber die Grausamkeit u.
verbrecherischeLeichtfertigkeit, mit der diese Hen¬
kersarbeit ohne genaue Untersuchung angeordnet
worden ist, vor den Richterstuhl der Geschichte.

Die Nokitnosümpfe.
In den Betrachtungen über den östlichen Kriegs¬

schauplatz Werden jetzt öfters die Nokitno-
sümpfe  erwähnt . Diese Weit ausgedehnten
Sümpfe oder die Poljessje, wie sie auch heißen,
sind eine breite Sumpflandschaft in West-
r u ß l a n d, zu den Gouvernements Minsk , Grod-
now, Wolhynien, Kowno und Mohilew gehörig,
die sich östlich des Flusses Bug bis an den Dnjestr
ausdehnt und von dem Pripet , einem Neben¬
fluß des Dnjestr , durchflossen wird . Die undurch¬
dringlichen Sümpfe liegen etwa 50 Kilometer öst¬
lich von der Festung Brest-Litowsk, umfassen eine
Fläche größer als das Königreich Bayern  und
sind zum größten Teil bewaldet. An der Ent¬
sumpfung ist in der letzten Zeit voll der russischest

Negierrmg viel gearbeitet worden und nicht ohne
Erfolg . Daß das dortige Klima sehr ungesund ist,
kann nicht Wunder nehmen; Weichselzopf und Fie¬
ber sind allgemein verbreitet . Der Pripet ift von
Rowuo aus schiffbar, von Piinsk an fahren auf ihm
auch Dampfschiffe. Weite, ungangbare , mit dich¬
tem Schilf bewachsene Sumpffftecken dehnen sich an
seinen beiden Ufern aus . Im Frühjahre treten
stets große Ueberschwemmungenein , bei denen das
Wasser um 2 Meter steigt, sodaß das Pripettal ei-
nen viele Kilometer umfassenden See bildet , der
jeden Verkehr zu Lande zwischen den weit aus¬
einander liegenden Wohnstätten unmöglich macht.
Im westlichen Teile der Rokitnosümpfe ist der Bo¬
den schon mehrfach entsumpft und trocken gelegt,
sodaß er als Ackerland benutzt werden kann. Hier
finden sich auch gangbare Wege und häufigere An-
siedlungen.

Die ganze Sumpflandschaft wird von zwei gro¬
ßen Eisenbahnlinien durchzogen; von Norden nach
Süden von, der Eisenbahnlinie Wilna —Rowno,
von Westen nach Osten von der Linie Brest -Li¬
towsk—Shabinka—Hömel; beide Linien schneiden
sich in Lunmez. Bei dem Mangel an gangbaren
Wegen besitzen diese Eisenbahnen eine umso größere
Bedeutung , als allein durch sie größere Truppen¬
transporte und eine Verbindung zwischen .Polen
und dem nordwestlichen Kriegsschauplätzesowile dem
reichen Süden Rußlands ermöglicht werden. Für
die auf dem Rückzuge befindlichen Russen bilden
die Rokitnosümpfe gegenwärtig ein bedenkliches
Hindernis , da sie ihnen den Rückzug in das Innere
des Landes erschweren. Südlich der Sümpfe stehen
die verbündeten deuffchen und österreichischen
Truppen , sodaß sie hier nicht zurückgehen können;
sie sind daher d̂arauf angewiesen, ausschließlich im
Norden der Sümpfe ihren Rückzug zu bewerkstelli-
gen auf einem Ramne, der für ein MMonenheer
recht gedrängt ist. Es ist daher nicht ausgeschlos¬
sen, daß die Rokitnosümpfe, ähnlich wile die masuri¬
schen Sümpfe und Seen , im gegenwärtigen Kriege
ein große Bedeutung erlangen.

Provinzielles.
ko. Wiesbaden, 22. Aug. Die Landwirtschasts-

kammer hat bei dem Landwirtschaftsminister bean¬
tragt , daß den Landwirten die Gerstenernte von
mindestens einem Hektar für die Verfütterung voll
freigegeben werde.

Exzellenz Ehr lieh .+

ht . Wehrheim, 22. Aug. Der achtjährige (!)
Sohn des Landwirts Müllers schoß  seinem
neunjährigen Bruder mi!t einer Mute ein Auge
ans . .

ht . Frankfurt , 22. Aug. Die 30jähri
mannsftau Klara Beyer  unterhielt mit
22jährigen Kaiismmm ein unerlaubtes «*--
In dieser Angelegenheit sollte die Fron
Mittag auf dem 12. Polizeirevier vernomr-
den. Als die Frau , in deren Begleitung'
Kaufmann befand, zur . festgesetzten Stift
Vernehmungszümmer betrat , zog der ,
plötzlich einen Revolver und schoß die'
der. Dann tötete er sich,  ehe die BÄr
hindern konnten, durch einen Schutz in w
.Die Frau erlitt lebensgefährliche Verletze

Vermischtes.
Der Hcldcnsricdhof von Vouzicrs.

Bei Einftitt ins zweite Kriegsjahr , am
August, erfolgte auf dem städtischen Friedho
Vouziers die weihevolle Uebergabe der Ehr^
mit dem schlichten Grabmal und der I-
„Den bis in den Tod Getreuen ." 394
deutsche Soldaten  ruhen hier im
Schlummer, dicht neben einem älteren Gi¬
ll von ihren 1870 gefallenen deutschen Vo
fern deckt, unweit von jenem anderen
den der deutsche General Fleck am 1 . Just
Jahres den daselbst bestatteten f r a n z ö s,
Gefallenen setzen ließ.

Ein grauer Tag , wolkonbehangen und ..
Tränen schwer. Kaum aber hatte die ft
Handlung begonnen, als die Sonne strahl
Gewölk zmriß. Eindrucksvoll verlief der ft
dem inmitten eines stattlichen Kreises de
Offiziere und Mannschaften die beiden Söh
Königs von Sachsen, der Herzog von Sachsa
ningeu , Generaloberst von Einem und
leutnant Fleck beiwohnten.

„Erde, die deutsches Blut errang,
Mauer , die deutsche Hand erbaut , »
Linden, rauschend der Heimat Sang —
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!
Heiland, dess' Kreuz hier die Pforten krönt
Gatt , dessen- Himmel dort oben blaut , m
Führe , wenn die letzte Posaune ertönt,
Führe die Helden dem Leben zul"

„Prosit Kowno!"
Zu der Einnahme der neben vielem an

auch durch ihren Schnupftabak berühmten
Kowno erhält die „B. Z." ani Mittag aus „S
fcrkreisen" folgenden Hymnus:

Es fiel die Stadt des Schnupftabaks,
Die Festung ward genommen.
O Gipfel allen Wohlgeschmacks—-
„K 0 wn 0 e r " — sei willkommen!
Wie scheint der „Nutfchitutschv"
In jeglicher Belichtung . . .
Kowno, die jüngste deutsche Stadt,
Gibt bem Geschmack die Richtung.
Es geht von: Njemen bis zur Murg J
Durch Deutschlands Gau st: ein Niesen.
Hatschi! . . . Fcldmarschall Hindenbnrg,
Noch mehr von solchen Prisen!

H. Rüdiger.
Verheerender Wirbefftnrm.

* London, 21. Aug. Das Reuter'sche Büro
det aus Newyork: Texas ist von einem -
Wirbelsturm heimgesucht worden. In DM
etwa 100  Personen umgekommen. Die 39mr
Pflanzungen sind stark beschädigt. In Go- ,
wurden 14 Personen getötet*und 500 Häuser
stört.

re

ic

* Der Prinz von Wales als
jünger.  Der Prinz von Wales , der bekcm
bei dem englischen Truppenkontingent in
frankreich Dienst tut , hat sich, wie ein Korre
dent des Petit Journal zu melden weiß, f
bei einem Konzert, das die französischen Sol
an der Front vor ihren englischen Verbündete
anstalteten, als Vorsänger betätigt . Er erhob
anr Schluß des Konzertes und sang die
Strophe der Marseillaise unter ungeheuerem
fall. Bald fielen alle Soldaten , die dem Ko
beiwohnten, ein, und am Schlüsse konnte sich
sangesfreudige Prinz einer großen Huldigung
freuen.

* Das berittene bäuerliche Eh
geleit.  Auf ihrer jüngsten Fahrt durch das
den Russen hcimgesuchte Ostpreußen war
Kaiserin und die Kronprinzessin Cäcilie in den
schiedenen Dörfern Gegenstand begeisterter
digungen. Eine besonders hübsche Ehrung be
man ihnen bei dem Besuch des Gutsb
Tarpupönen im Kreise Stallupönen , wo der
besitzer Maleika die hohen Frauen mit einem
artigen Ehrengeleit überraschte. Zu diesem 8
schwangen sich die Gutsangestellten , und
Knechte wie Mägde, in die Pferdesättel . Sie r:
den herrschaftlichen Automobilen entgegen
machten zur größten Freude der beiden Fürs,
wie der gesamten Bevölkerung an der Sei
Kraftwagen die Fahrt durch den cmsged
Gutsbezirk in gestrecktem Galopp mit . Nach
Besichtigung der zerstörten Stätten nahm
Kaiserin Veranlassung, dem Gutsbesitzer wre
tapferen Schar der Reiter und Reiterinnen siu
schöne Ueberraschung persönlich ihren Tank
sprechen.

* Die Geschichte eines eigenartigen Zusaul
treffens wird aus der nördlichen, Oberpfalz
tet : Vor einigen Tagen bemerkte die Tochter
Einödhofes beinr Betreten eines Zimmers m
frühen Morgenstunden einen eingeschlft
Fremdling , der in einem Bette behaglich .
Sie schlich schnell zurück und verständigte .*
Vater , der sich ebenfalls überzeugte. Man gl
an einen Franzosen oder Russen, der vielleM
dem Gefangenenlager Gmfenwöhr enitvisW
Da angesichts der frühen Morgenstunden das
Phon im nahegelegenen Ort noch versagte,
sich schnell ein Radfahrer in den nächsten
verständigte die Gendarmerie , währonddeW
wachten die Bewohner des Hauses das
mach des ungebetenen Eindringlings . Drft
darmerie war bald zur Stelle , bettat das ft,
und schüttelte den Schläfer , der sein AngesE
seinem Barte tief in die Kissen gesteckt häuft
stellte es sich denn alsbald heraus , daß der
des Hauses, mit dem Eisernen Kreuz ufw
Militärverdienstkreuz geschmückt, auf eirugft.
Urlaub erhalten hatte und bei seiner sva^
kunft im Haufe, dessen Zugangsmöglichkeu^
ja vertraut Waren, die Begrüßung auf den Jjl
Morgen hatte verschieben wollen. D'-e
rrterte hatte natürlich jetzt nichts mehr Zu

be
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- „nckike nicht nur die Kapelle zu
5 S ,cm °S bcu bod  befindlichen Ver-
^ - fetr cmcn schönen Freibierabend
^ 'Ä e auä, an dieser Stelle nochmals

verieoen- gedacht, mit der die Ge-
liebevollen FuN 1 I^ rzte . sowie die

^- Mitglieder, oi v Verwundeten
^ '" ^ onders siir eine vortrcffli ^ Der-

""^ ^ traaen Jupiter Pluvius hatte
-- S ?A'e I 1 Jinfc &cn und so konnte das
erweise zusammengestelltes Pro-
' Krunde lag0 Punkt 5 Uhr beginnen und

~i ^ ^ regnerischen Uebcrfällen durchgesuhrt
stört von EN l hör Zeit und dem Ort
m- Na urUchn  g Charakter . Die

^ibr Besws her. - Aber nicht nur die
- nein die ganze Ortschaft lauschten

mundeten, nein, ^  entbehrten Militär-
? ° Man sah es den frohen Gesichtern der Der-

Z wie sehr die Soldatmweisen ihnen zu
Gingen Ein wuchtiger Militärmarsch be-

W-- En wohlgelungenen Nachmittag und iioch
^menamb n werden die Verwundeten an das
-^ "Alters mit seined gutherzigen Vevölke-

Sr zurückdcnken.
• «tablbofcnb. Montabaur. 23. Aug. Dem
Girier der Reserve Anton Neurath  im
Kufantcrie -Regiment Nr . 203, Sohn des

Bürgermeisters Ncuroth dahier, wurde das
«. Kreuz verliehen.
' Büdingen (Oberwesterwald). 23 . Aug . Die
innts der Reserve W i ss e r und Sieger,

und Schwiegersohn des Bürgermeisters
wurden zu Komapgniefnhrern ernannt . —

-" das Vaterland starb der siebente Krieger aus,uLm Ort. der Landsturmmann Josef Beln  bei
ü! Känchscn im südlichen Polen.

* 23. Aug. Die Kartoffelernte fällt in
s' - . ... . Unverhältnis.

! äusgekeilt werden. Um 8 Uhr ist die
M- Messe für die Schulkinder in der St . Michaels-
kapclle. Die Predigt ist bei günstiger Witterung
um ^ Uhr rm Freien . Nach der Predigt folgt
das Hochamt Am Nachmittag um 2 Uhr ist St.
Valentuisbruderschaft und Umzug mit dem Aller-
elligsten. Wahrend der Oktav sind vormittags 6

s r ^ gestifteten Aemter für die Wallfahrt und
Abends 8 Uhr die gestiftete Komplet . .. * •
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bieügen Gegend sehr gut aus . Unverha
fciii große Kartoffeln sind keine Seltenheit . .. ...
-Tu hat man dieser Tage eine Kartoffel geern-

die das ansehnliche Gewicht von einem Pfund
«d 480 Gramm aufwies.

, * Balduinstein, 23. Aug. Unteroffizier Karl
! « bel von hier. z. Zt . im Osten, wurde wegen her-
' ,klagender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem

isernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.
* Gückingen, 22. Aug. Die hiesige Gemeinde-

!iagd ging für 070 M bei der gestrigen Neuverpach-
itung an Herrn Landmann Friedr . Oppermann,
«Aull über. Die Pachtsumme ist um 100 Jt  ge-

_ _ _ _ In der Sitzung der
t Stadtverordneten wurden die beiden ausscheidenden
lMgistratsmitglieder Flügel und Dr . Wen-
ltrup  auf 6 Jahre wiedergewählt.

* Katzenelnbogen, 23. Aug. Unter -Veterinär
lDr. Schmidt  von hier. z. Zt . beim Deutschen
kMkidcn-Korps. der erst vor kurzem mit dein

Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , ist zum
sterinar-Offizier befördert worden,

ht. Unterliedcrbach , 23 . Aug . Der Schwindler,
i der seit langem im Nassauer Lande die Pfarrhäuser
!brandschatzte, wurde hier in der Person des A.rbeits-
! losen JakobS . aus Dietkirchen bei Limburg festgc-
smmmcii. S . meldete regelmäßig bei den Pfarrern

Zwillinge zur Taufe an . wobei er sich Geldbeträge
erschwindelte, dann jedoch schleunigst verschwand.

(De Pfarrer hatten dann oft noch sich die Mühe ge¬
macht und die angeblichen Täuflinge ausgesucht.

r.  Lorch, 22. Aug. Eine lustige Geschichte zur
!Illustrierung des Kapitels „Wildschweinplage",
kderen Wahrheit verbürgt ist, mußte dieser Tage die
»hie'^e Kommission bei Besichtigung der Wildschä-
kdcn in hiesiger Gemarkung erleben . Schon in
Ifrüöcr Morgenstunde begab man sich in Gottes
»Me Natur und als man sich eben dazu anschickte,
»oig einem Kartoffelfelde nach der nächtlichen Arbeit
Iber Wüstlinge zu schauen, gewahrte man zu dem
Ivlcht genngen Erstaunen , wie eben gerade noch ein
iMcndlicher Nachzügler des Schwarzkittelgeschlechts

c verrichtete und sich selbst an der Ge-
""̂ art der strengen Kommission nicht störte. Dem

- ... t .'chwer Tat ertappten Borstentiere legte man
EgwVsn Handwerk, indem man ihm

nnls Knupvclhiebcn den Garaus gemacht.
imsh t' Aug. Der 17jähritze Junge Rein-

l’° 11 hwr wurde von einem Sandfuhrwerk
myrm und erlag bald darauf den tötlicheir Ver-»^ Mgen.

' f̂aiikfurt, 23. Aug. Eine nach Hunderten
meiirdc gab heute früh auf dem

8» . ' Oedhof G e h e i m r a t P r o f D r.
IW,™ s rI 1^ öas Geleit zur letzten Ruhestätte,
fennns™Abtretern der Staats -, Militär - und
icfaitl CTt ( intte ^ b?r. allem die wissen-

rben öcn Trauerfeierlichkeiten eingc-

Aug. Am Samstag mittag
»ütTuprinf^o eraui rri,eu  Geschäftsräumen des Fnhr-
m J5SBoU.  Am Salzhaus, einen Ein-
-b'ewn»^ r - .̂ 00 M bares Ge d erbeuteten ; 900
ÄmTflwrten einem Geschäftsangestellten. —

Cardinal Vanulelli + ’j

Reichstags-Verhandlungen.
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einem Gcschästsangestellten. -
^ h0nl or^c der Nachbarschaft im Schuhgc-
"-c di„-n? o'? Eerger ein Einbruch versucht, der
titelt wurdêb ^ "̂öukommcn anderer Personen

^ Rechte°'Em,ck'M^' Tor 17jährige Student
'c» balbe!- in^ der ^ Familienzwistig-

albacherstraße

^ »InWrfhibm, 23s- Aua- . In Marburg hat sich
„ 1 llusschus? -,!? r« C-r und Zivilbehördenk-r Gründung eines Jnvalidenheims
r '"t!chlai,dgb n̂-ŝ ^ üger- und Schützenbataillone
r  nacr,nt 8Ä - Die zu errichtende Anstalt
r ’ Leben treten A ?ufnrannserholimgsheime

elterlichen
erschossen.

Wohnung

" i.eben , ?(uusmannseryoiun :gsyeime
hkch dost ^ agerii und Schützen, die
?nen. ch; invalid geworden sind, als Heim

J ; L-Ä stellt ihre klinischen Ein-M--" " » gen zj  n-  uiuiiuKH ein"
Lp.'m3- Der l^ .ei  Versorgung zur Ver-
richtet werden ^ schönster Lage der Stadt
L '' Fulda 9g ar
CO'Jflcmann'ans' ra,U0' ,®In  gemütskranker Herr
£tPi,llttIa suchte,i„s r !? n^ t- S -. der in Neuenahr
« ^ - ^ tuiat 5efri»s tcI> filcr  uuf der Durchreise in
. -."'chen Kläre,ü "drn  sich in der Nähe der
^chcben Sal -iä,,^ ^ Leben, indem er ein

zhössnete ^ uustrank und dann die Puls-

F ' ^ lichez.

^uriistag vorlŵ Ê E ^ Kiedrich gefeiert.
- d>e tllfichte gesesstn̂ » " % Uf,r ab  uachmit-
” ^ 'te heilige M 'n Festtage ist um 5

Nach ^ eße um 7 Uhr die zweite
act) beit  hl - Messen wird die hl.

^ Berlin , 23. August.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück . Dr.

Lisco , Dr . Bumm.  .
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 14 Min.
Eine Vorlage  ist eingegangen auf

Vertagung des Reichstags
bis zum 30. November 1915.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
>Beratung des Gesetzes betr . den

Schutz von Berufstrachten und Berufsab¬
zeichen für die Tätigkeit in der Krankenpflege.
Hierzu liegt ein Antrag desAbg . Arendt (Reichsp .)
vor , dieses Gesetz am 1. Oktober 1915 in Kraft
treten zu lassen. Das Gesetz wird in dieser Fas¬
sung ohne Debatte in dritter Lesung ange¬nommen.

Ebenso wird ohne Debatte in zweiter und
dritter Lesung das Gesetz betr.

Aenderung des Reichsmilitärgesetzes
sowie das Gesetz betr.

Aendernngen der Wehrpflicht
vom 11. Februar 1888 angenommen.

Darauf wird die Debatte über die Resolutionen
und Anträge der Budgetkrmmission

Ernährnngsfragen
fortgesetzt.

Abg. Dr . Böhme (Natl .) : Die heurige Ernte
verspricht gut zu werden. Von der Aushunge-
rungspolitik spricht im Ernst kein Gegner ' mehr.
Wenn der Staatssekretär davon sprach, daß der
Wunsch nach Erhöhung der Preise für Brotge¬
treide laut geworden sei, so ist von den land¬
wirtschaftlichen Organisationen ein solcher Wunsch
nicht ausgesprochen worden . Bedauerlicherweise
hat allerdings das preußische Landwirtschafts¬
ministerium alle sozialen Gesichtspunkte außer Acht
lassend, dies gewünscht, der Bundesrat hat aber
dies abgelehnt . (Bravo !) Die Bestimmungen über
die Beschlagnahme und Ablieferung von Gerste
sind größtenteils ungerecht und führen zu leb¬
haften Klagen der kleinen Landwirte . Meine
politischen Freunde haben in der Kommission die
Festsetzung von Höchstpreisen für Saatgut bean¬
tragt , um den Wucherpreisen entgegenzuwirken.
Wo es notwendig ist, müßte auch Beschlagnahme
eintreten . Viele Klagen werden wieder laut über
Wildschäden. Gegen den Wucher mit Lebens¬
mitteln muß mit den schärfsten Mitteln vorge¬
gangen werden.

Äbg. Arnstadt (Kons .) : Die Volksernährung
ist gesichert, aber schlimmer steht es mit der Vieh¬
haltung . weil die Futtermittel knapp sind, nament¬
lich Hafer . Mn einer Gerste-Verwertungsgesell¬
schaft versprechen wir uns sehr wenig . Der
nationalliberale Antrag auf Höchstpreise für Saat¬
getreide dürfte bei seiner Ausführung aus große
Schwierigkeiten stoßen. Im Auslande sind die
Brotgetreidepreise wesentlich höher als im Inlands.
Noch nie sind in den städtischen Kellern so viele
Kartoffeln verfault , wie im letzten Jahre . Des¬
halb müssen wir fordern , daß keine Kartoffelhöchst¬
preise festgesetzt werden. Dem freisinnigen Antrag
auf Außerkraftsetzung des Süßstoffgesetzes können
wir nicht zustimmen. Es heißt für uns auch im
zweiten Kriegsjahre durchhalten . (Beifall ).

Abg. Freiherr v. Ga mp (Reichsp.): Mit Kar¬
toffeln allein lassen sich keine Schweine mästen.
Wir müssen auch die Verfütterung von Körnern
sicher stellen. Es muß gefordert werden , daß die
Kommunen außer Kartoffeln auch Fleich und Fett
aufzukaufen haben, wobei vom Staate Ersatz zu
leisten ist. Die Heraufsetzung der Preise für Milch
und Butter ist vollkommen gerechtfertigt , da die
fettbildenden Futtermittel seit Beginn des Krieges
überhaupt nicht mehr zugänglich sind. Es ist
selbstverständlich, daß für die Frauen und Kinder
der im Felde stehenden Dtänner so ausreichend
gesorgt wird , daß sie keine Not zu leiden haben.

Unterstaatssekretär Michaelis:  Es ist selbst¬
verständlich, daß der Mehlpreis so niedrig wie mög¬
lich sein muß . Es wird deshalb mit Recht darauf
hingewiesen, daß die Spannung zwischen dem Preise
des Mehles und dem des Getreides viel größer ist.
als in Friedenszeiten . Die Gründe hierfür sind
verschieden. Der Getreidepreis im Frieden ist ein
Lokopreis. Das Getreide wird an dem Orte ver¬
kauft, zu dem es hingeschafft ist. Jetzt richtet sich
der Preis nach dem Wohnorte des Absenders, des
Produzenten . Deshalb müssen zu den gezahlten
Preisen zunächst die Transportkosten geschlagen
werden . Dazu kommen die Lagerpreise. DieReichs-
getreidegesellschaft muß jetzt das Getreide kaufen,
mit der Aussicht, es bis zum August nächsten Jahres
zu lagern , eine Aufgabe die dem Käufer in Frie¬
denszeiten nicht zufällt . Da lagert der Händler

das Getreide nicht solange, sondern er schlägt es
bald wieder los . Wir muffen dafür sorgen, daß
vom August dieses Jahres bis zum August nächsten
Jahres ein gleichmäßiger Mehlpreis besteht. Die
verschiedensten Unkosten müssen somit von uns in
den Preis hineinkalkuliert werden . Sollte sich
Herausstellen, daß dieser Mehlpreis zu vorsichtig
kalkuliert ist, so ivird selbstverständlich eine Herab¬
setzung erfolgen, denn unsere erste Ausgabe bleibt
es, der Bevölkerung einen so niedrigen Mehlpreis
als möglich zu sichern.

Abg. Segitz (Soz .) : Die Minderbemittelten
haben schon genug Fasttage . Für Gemüse und
Eier werden geradezu Phantasiepreise gefordert.
Die Teuerung erstreckt sich auf alle Gebiete des
Bedarfs . Dabei hat sich die soziale Lage der
städtischen Arbeiter namentlich in Bayern ver¬
schlechtert. Die Strafen für Lebensmittelwucher
sind viel zu niedrig . Gegen die Halunken, die das
Volk in dieser schweren Zeit bewuchern, muß mit
den schärfsten Mitteln vorgegangen werden . An¬
träge behalten wir uns vor.

Abg. Pfleger (Zentrum ): Die Preistreiberei
rm Kartoffelverkehr im vorigen Herbst ist lediglich
auf den völlig unnötigen Aufkauf zurückzuführen.
Viele Höfe mußten wegen Einberufung des Be¬
sitzers geschlossen und die Ernte schleunigst ver¬
kauft werden. Besonders notleidend ist der ober¬
bayerische Hopfenbau. Für Malz müssen Höchst¬
preise festgesetzt werden, sonst nimmt der Wucher
überhand . Leider hat das Reichsamt des Innern
verabsäumt , auch einmal süddeutsche und beson¬
ders bayerische Sachverständige über die dortige
Lage zu befragen und sich informieren zu lassen,
Was die Gersteverwertungsgesellschaft betrifit , so
frage ich, weshalb muffen denn all diese Gesell¬
schaften, die aus Anregung der Regierung ent¬
standen sind, ihren Sitz in Berlin haben, warum
nicht auch in einer anderen Stadt ? Hat man denn
mit den bisherigen Genossenschaften, besonders
mit der Getreide-Betriebs -Gesellschaft so gute Er¬
fahrungen gemacht, daß man immer wieder neue
Gesellschaften gegründet ? Beispielsweise sind bei
der Getreide-Vertriebs -Gesellschaft die Angestellten,
die als unabkömmlich reklamiert sind. 80 Prozent
felddiensttauglich. (Lebhaftes Hört ) Ich bitte
E Annahme unseres Antrages auf unverzüg-
uche Festsetzung von Höchstpreisen für Braugerste,
Braumalz und Brau -Kontingente . Es muß alles
getan werden, um der Bevölkerung das Durch-

nmen  Kriegsjahr zu ermöglichen.
(Beifall rm Zentrum)

Darauf wird die Weiterberatung auf Morgen
3 Uhr vertagt . — Vorher Antrag aus Vertagung
des Reichstags . — Schluß gegen 7 Uhr.

Der Weltkrieg.
Ein russisches Lilfsschiff torpediert.

Ein deutsches Vorpostenboot versenkt.
iWB. SB tr litt , 23. Aug. Am 16. August hat

ein deutsches Unterseeboot am Eingang des Finni¬
schen Meerbusens ein russisches Hilfsschiff durch ei-
neu Torpedoschuß versenkt.

Vor Z e e b rü g g e ist in der Nacht vom 22. zum
23. August ein deutsches Vorpostenboot durch zwei
feindliche Zerstörer angegriffen und nach tapferer
Gegenwehr zum Sinken gebracht worden. Ein
Teil der Besatzung konnte gerettet werden.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes
gez. Behncke.

Amtlicher türkischer Bericht.
Schwere Verluste der Engländer bei Anaforta und

am Euphrat.
WB . Konstantinopcl, 23. Auig. Meldung des

Hauptguartters vom 22. August. Der Feind griff
die neue Front bei Anaforta  im , aber wir schlu¬
cken ihn durch einen Gegenangriisf vollständig zu¬
rück und brachten ihm schwere Verluste  bei.
Beim Angriff vom 21. August erlitt der Feind «e-
wattige Verluste. Allein vor einem Teil unserer
Gräben zählten wir mehr als 500 Tot e, außer¬
dem nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl
Soldaten gefangen. Vor Avr Burun und Sedd -ül-
Bahr oreignte sich nichts Wesentliches.

An der Jrakfront  griffen unsere Truppen
eine englische Abteilung bei Akike (?) am Euphrat
an und fügten ihr große Verluste zu. Wir orbeu-
teten mehr als 200 Gewehre.

^ Ein dem König genehmes Ministerium in
Griechenland.

London, 23. Aug. Reuter meldet aus Rom:
Wie hier verlautet , hat Veniselos das Kabinett ge¬
bildet und die vollkommene Zufriedenheit des
Königs erzielt, der ihn beglückwünschte.

Die englische Kvnigsfamilie auf der Flucht vor
Zeppelinen.

Berlin , 23. Aug. Die „B. Z." schreibt: Die letzte
Beschießung der Londoner City durch Zeppeline
scheint doch stärkere Wirkung gehabt zu haben, als
von englischen Zeitungen zugegeben wird . Von
zuständiger Seite wird gemeldet, daß die englische
Königssamiliie ihren Wohnsitz in nächster Mi  nach
Nordengland verlegen wird, eine Tatsache, die
zweifellos auf die Furcht vor Zeppelin -Angrisfen
zurückzusühren ist.

Pour le märite für Kronprinz Rupprecht.
WB . München, 23. Aug. Die Korrespondenz

Hosfmaun meldet amtlich: Der deutsche Kaiser
bat dem Kronprinzen Rupprecht  von Bayern
den Orden Pour le m6rite  verliehen.

Das Ergebnis des bayerischen Opfertagcs.
München, 23. Aug. Das Ergebnis des Opfer¬

tages wird für das ganze Königreich Bayern aus
850 000 Mark veranschlagt, wovon 100 000 Mark
in der Pfalz aufgebracht wurden . Das Münchener
Gesamterträgnis beläuft sich auf 288 458 Mark.

Die Räumung von Bialystock.
Kopenhagen, 23. Aug. (Ctr . Bln .) „Berlingske

Tidende " meldet aus Paris : Aus Petersburg wird
telegraphiert , daß die Räumung Bialystocks ener-
gisch fortgesetzt wird . Die Regierung hat hüersür
5 Millionen Rubel zn.r Verfügung gestellt.

Die Besetzung Wilnas bevorstehend.
Petersburg , 23. Aug. Ter Oberbefehlshaber

des wilnaischen MilÄürbezirks, General Tumanow.
teilte der Bevölkerung durch Maueranschläge mit.

daß die B e seh u n g W il n a 8 durch düe feindliche
Armee wahrscheinlich  sei . Alle privaten
Kostbarkeiten, ferner alle noch vorhandenen Me-
lalle . Fette und Häute sind sofort ostwärts abzn-
führen und alle Kirchmglo-ckm sofort abzunehmen.
Die Bevölkerung wird zur Ruhe ermahnt , da weil-
tere Flüchtlinge vorerst mit der Eiscrdahn nicht
mehr befördert werden können.

Nordamerika . :i
WB . London, 23. Aug. Der „Daily Telegrapb"

meldet aus Newyork: Wilsons Sekretär Tumulty'
sagte über die Versenkung der „Arabie" in einer
Ansprache: Die geeinigte Nation unterstützt den
Präsidenten in dieser großen natbnasen Krise, und
sie wird, wenn nötig , für die unveräußerlichen
Rechte der Amerikaner zu Lande und zur See auch
ihr L e be u einsetzen.

Handels -Uachnchterr.
* Wiesbaden , 23 . Aug . Biehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 39 Ochsen, 38 Bullen,
269 Kühe u. Färsen , 404 Kälber, 88 Schafe , 231 Schweine.
Breis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochsen I. Qnal . 120 - 132,
2. Qual . 114—120 M. Bullen 1. 108 —112. 2. 98 —104 M.
Färsen und Kühe 1. 118 - 128, 2. 100 - 105 M . Kälber 1-
000 - 000, 2. 136 - 000, 3. 127— 136. Schafe (Mastlämmer)
M . 000 - 000, Schweine (160 bis 200 Psd . Lebendgewicht.
160—170 M ., (200 - 300 Pfd . Lebendgewicht) 00 - 00 M)

* Frankfurt , 23. Aug . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof .) Austrieb : 340 Ochsen, 61 Bullen , 1623
Färsen und Kühe, 406 Kälber, 132 Schafe und Hämmel.
1062 Schweine.

Per Zentner.

Ochsen:
Vollfleifchige, ausgemästete , höchst. Schlacht¬

wertes , höchstens 4—7 Jahre alt . .
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bulle» :
Vollfleifchige , ausgewachsene , höchsten

Schlachtwertes.
Vollfleischige , jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Vollfleifchige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes dis zu 7 Jahren . . .
Ae 'tere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Blast - und beste Saugkälber . .
Geringere Mast - und gute Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleifchige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

ILebend
!gewicht| gewicht

Mk. Mk.

71—71 132—138

62 - 67
55—63

114—122
102—110

60 - 64
54- 58

105—119
98—105

60 —70 112—ISO

56 —62 107—118

48 - 58
34—40

96—11«
68—80

80 —34
75—80
70 —74

133—140
125—133
119—125

60 130

141—148
130—148

175—180
160—180

Wetterbericht für Mittwoch 25. August.
Vorwiegend heiter und trocken, nur mor>

vielfach nebelig, mittags warm._
Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

Erklärung: Wenn Gutes mit Gutem
gemischt wird, dann erhält man
etwas Besseres . Das ist das be¬
kannte Rezept, nach dem die be¬
liebten Kaffee-Mischungen aus ver¬
schiedenen auserlesenen Bqhnen-
sorten zusammengestellt werden.
Das Gleiche gilt auch für den
Kaffee-Ersatz. „Kriegs-Kornfrandk*
ist eine Mischung von sorgfältig aus¬
gewählten, sachkundig zusammen¬
gesetzten, gemahlenen Rohstoffen.
Mit „Kriegs - Komfranck" bringt
die Hausfrau ein ganz vorzüg¬
liches Kaffeegetränk auf den Tisch.

Liebesgabe

Sodener Mineral - Pastillen
müssen Sie verlangen, wenn Sie ein
seit Jahrzehnten genügend bewährtes
Mittel gegen Hüsten , Heiserkeit and
Bronchialkatarrh gebrauchen wollen.
Ueberall * Schachtel 85 Pf. erhältlich.

ZJuL Reimer
SItelier für zeitgemäße Photographien.
£imburg . ‘Gel. 198. ZNeumarkt 16.

ZNur erstklassige Slrbeit in allen
modernen '-Verfahren.

fMehrfach prämiirt.

IStetapfsnlÄ
die käste UHenmildtsetFe

| von Bergmann & Co., Radobenl , Mi« rt«, weiß« lUni]
| ua4 btes & nd idiSora Teint, i Stück 50  Pfg. Überall n babna . {
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ToSes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern

abend IO1/* Uhr meinen lieben Mann , guten Vater,
Schwager und Onkel, Herrn

Kilfsschaffmr Jvsef Ott»
infolge eines Unglücksfalles , jedoch wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente im 35.
Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
J . d. N . :

Wu Sransisla Mo , muh
und Kind.

Lindenholzhause », Hofheim, Eltville, Nieder¬
brechen, Remscheid, Frankreich und Rußland,

den 24. August 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 26 . Aug,

morgens 7 Uhr statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben

Verstorbenen sagen wir allen Verwandten

und Bekannten unseren tiefgefühlten Dank.

Limburg, den 23. Aug. 1915.

Familie Klein.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Seitens der Kgl. stellvertr . Intendantur des 18. Armee¬
korps zu Frankfurt a. M . werden zum Zwecke der Ein¬
richtung von Teil -Lazaretten Häuser in hiesiger Stadt
gesucht , die zu diesem Zwecke kostenlos oder gegen Ver¬
gütung zur Verfügung gestellt werden . 8232

Angebote werden sofort  auf dem hiesigen Rathaus,
Zimmer 5, entgegengenommen.

Limburg , den 23. August 1915.
. _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Liste der Stimmberechtigten für die Wahlen

der Stadtverordneten -Bersammlung liegt gemäß der
Vorschrift im § 23 der Städteordnung vom 4. August 1897
vom 15. bis 30 . August ds . Js . während der Dienst¬
stunden (Sonntags 9—11 Uhr, Wochentags 8 —12, 2—6 Uhr)
im hiesigen Rathause Zimmer 6 (Steuerbüro ) zur Ein
sicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben.

Limburg , den 13. August 1915.
Der Magistrat;

Ileppel.

II
Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen

an Angehörige von Kriegsteilnehmern findet am Mittwoch,
den 25 . ds . Mts . von vormittags 8 —1 Uhr und
nachmittags v. 3—5 Uhr auf Zimmer 13, 1. Stock des
Rathauses statt. 8214

Limburg , den 24. August 1915.
_ Die Stadtkasse:  Pipberger.

Bekanntmachung.
Verpachtung von Feldgrund stücken.

Am Freitag , den 27 . ds . Mts . nachmittags 2 Uhr,
findet auf dem Rathause , Zimmer Nr . 14, die Neuverpach¬
tung nachverzeichneter, der Stadtgemeinde und dem Bürger,
hospitalsonds Limburg gehörigen Grundstücke öffentlich meist¬
bietend auf weitere neun Jahre statt:

1 Garten in den Weiden von 22 Ruten 60 Schuh.
6 Wiesen unter den Weiden verschiedener Größe.
6 Wiesen auf dem Trischen.

16 Gärten im Rosenkranz (Seilerbahn ) v. je etwa 17 Ruten.
4 Aecker auf der Eich von je etwa 62 Ruten.
1 Acker im Dachstück von 50 Ruten.
4 Aecker am Dietkircherweg von je etwa 50 Ruten.

Ngbere Auskunft wird vorher aus dem Rathause , Zim¬
mer Nr . 1, erteilt.

Limburg , den 21. August 1915. 8218
Der Magistrat.

m

. Neuheit:
Lorbeer - und Eichenlaubs
mit Fotographic der gefallenen Krieger fertio-

— Großes Lager in Rahmen und Leistes
1132 Peter ItäÜEiz , Limburg*

Buchbinderei und Swd$ att]

Am l6 . August 1915 fand in Feindesland unser innigstge-
liebter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Alle Sorten und jedes Quantum
Obst

7950

kaufen zu Tagespreis
Pani F . Kandier & Co .,

Hamburg, Bahnhofstraße 11.

der Einjährig - Kriegsfreiwillige

Ferdinand Schüft
Lehrer

Kanonier im Brandenburgischen Fußartillerie-Regt. Nr. 3

im Alter von 20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland.

In tiefstem Schmerz:

Bürgermeister Schütt und Frau geb. Kilbinger.
Josef Schütt z. Zt. verwundet.
Anna Schütt.
Kätchen Schütt.
Karl Schütt z. Zt. Truppenübungsplatzb. Bad Orb.
Elisabeth Schütt gei>, Freund.
Anne-Liesel Schütt.

Obertiefenbach, den 23. August 1915.

HEINRICH LANZ MANNHEIM

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

und LokomoMen
Patent -Selbsteivleger, Patent-

Selbstbinder - Strohpressen
ZUG -LOKOMOBILEN

als Betriebskraftund Ersatz für
Zugtiere bestens zu empfehlen.

Kassauische
LandesM Siamasse

mondeisldier,unter Garantie des Beztrtisverüandes des Reoterunjsüezirks Maden.
Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurta. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893
28 Filialen(Landesbankstellen ) u. 170 Sammelstelien Im Reg.-Bez. Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken mir undAusgabe von Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu.Verwaltung(offene Depots)
An-u. Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

ohne Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard-Darlehen).
Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern. 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.
- Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. _ _ _ _ ___ _

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 elnschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesb ank.

KmMerS« tMM
Aepfel , Birnen , Zwetschen
gepflückt und geschüttelt.

Auch von Händlern , zahle
höchste Preise.
Paul Weiand, Bendorf Rh

Telefon 104. 8175

Winlerrapssarnsn|f!Saat , ä
.45^

in f. die Soldaten,
H| fettig zum Der-

Neue Lesefibeln
Limburg.

eingetroffen. 1130
Buchhandlung Münz.

M Die WWW»her
für die armen

ervttnbeten Krieger
sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen

Ungenannt 1 Mk. Aus Lindenholzhausen 5 Mk . Aus
Villmar 1 Mk . Aus Hadamar 6 Mk. Hilssschaffner Theod.
Michel , Elz , 2 Mk . Hilfsschaffner Anton Jonas , Heistenbach,
1 Mk . Ungen . 1.65 Mk. Ungenannt Hadamar 3 Mk . Aus
Faulbach 2 Mk . Aus Faulbach 1 Mk . Aus Faulbach 2 Mk.
Ungen . Limburg 5 Mk . Frau Peter Joseph Hammerschlag
10 Mk . Skatkasse bei Brauerei Braatz durch Herrn C. Sch.
sr . 20 Mk. Ungenannt durch die Pallottiner 2 Mk.

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden gerne
angenommen.

Geschäftsstelle des Nassauer Voten.

and in 1 Pfd . - Büchsen zu
1.30 Mk. liefert 8201

Lehrer Dappricb,
Nieder -Selters.

Kartoffeln
in halbe und ganze Waggon¬
ladung , in nur Wetterauer pr.
Ware lief, stets zu d. billigsten
Preis . Jak . Stern - Simon,
Friedberg (Hessen), Telef . 368.

Den Soldaten ins
Feld m  senden:

Erkältung!
Husten!

Der seit 65 Jahren welt¬
berühmte

Ml!« MM«
v. I . G. Maatzi . Bonn.
Platten ä 30 und 15 Pfg.
nebst Gebrauchsanweis.

In Limburg : Frz. Nehren,
6828 Telefon 22.

“"■“ “ Rheinisch »»
Technikum Bingen
Maschinenbau, Elektrotechnik,HjFo

Automobiibau, Brückenbau.
Direktion : Prof. Hoepke,

Cöeiiffettrlcürse.

Neu!

Postkarten
von Limburg a. d. Lahn
nach Aufnahmen aus dem

Zeppeiin-Luffsciutf
empfiehlt 1074

BaciHiandlung HSPZ.

18 Monat alt , sprungfäh .,
zs verkaufen . 8238
Augnst Gillstch , Landwirt,
Kack e n b er g, P . Höhn ,Wstw.

Ein schönes, schweres

Fahrrind,
(Lahnraffe ), tragend , zu kaufen
gesucht. Angebote unt . 8235
an die Exped.

Fräulein , empfiehlt sich im
KlMrMchenu.Ansbeffern
im Hause . Zn « fr . Exp . 8192

MgllWIlIll
gesucht.  8237
. Adolf Bornhofen,

Metzgermeister,
Oberlahnstein.

WWj«
für Dampfwalzen gesucht.

»WenWIl6MD,
_ Limburg.

Zuverlässigen
Arbeiter

für Maschinen - und Kesselhaus
sofort gesucht. 8243

rimmermann 'svhe Brauerei.
Für sofort 10—15 kräftige

Erdarbeiter
gesucht. 8213

Gebrüder Franke,
Untere Schiede 25 a.

kl
gesucht.  8209

losef Kalteyer,
Mühlen.

Ein tüchtiger selbständiger

Bäckergeselle
gesucht. Zu erfragen bei Frau
Adam Hohler , Wwc.

Wirtschaft und Bäckerei,
Villmar a . d. Lahn . 8221

tötet Hottei
duscd . fäcuiale,

ffhli/riiiiiififniiiMiirJiiJiiihiiiiymiTmiMimiiTiiiiiijmiifiiiiiiin
690

tut MIMelii
empfiehlt 8236

Gärtnerei ISaab , Limburg,
Hallgartcnwcg.

Mm -MUi
MMmimi,

sucht
Theodor Olil , U>

aus der Fabrik Sterziug und
Söhne , wenig gebraucht , billigst
abzugeben . 8239

Näheres Expedition.

Abgeschlossene

W » ecM
I . Stock ) mit Zubeh
Bleiche zu vermieten

Näheres Expedition.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus
Limburg gesucht. 8245
Anton Zimmermann,

Delikatessen.
Sauberes tüchtiges Monats¬

mädchen oder Frau ge¬
sucht. 8241

Näh . Exp . d. Blattes.

Eine hübsche

Mm -NU
mit allem Zubehör bis 1,1
zu vermieten . 5
Zu erfr . Holzheimech.

Eine schöne Drei -Zi,
ruh. .

Nach Frankfurt in kleinen
Haushalt ein nicht zu junges
Dienstmädchen sofort ge¬
sucht. Vorzustellen bei Frau
Hauptlehrer Riedel in Nie¬
derzeuzheim.  8231

Wohnung von ruh
3 Personen , zum 1. A
zu mieten gesucht,
unter ii. F. 8227 an die(
des Blattes erbeten.

Alig« Mrtlrtt
für Einspänner sofort ge¬
sucht. 8 44

Josef Condennann,
Limburg.

Schöne

M 'fiMnmfi
mit Küche zu vermieten

Parkstra

Al.IMiräef
sowie auch 8190

StirhLmacher
in dauernde Stellung sofort
gesucht.

Gebr. Dörhöfer,

Gut möbliert ., li
Zimmer mit Bedien
mieten gesucht.

Angebote mit Preis
8233 an die Expedit»

Eisenbahnstraße 5 peil
geräumige

Höchst a . M ..
Königsteinerstraße Nr 80.

mit Zubehör , auch für!
geeignet , per 1. Oktober!
vermieten.

Näh . Büro Hille &i

Schöne , mod. eingerichtete
3 -Zimmer Wohnung zum
1. Oktober zu vermieten.

Off . u . 8228 an die Exped.

Gut möbliertes
WII. Siaßil

an besseren Herrn zu oa
Zu erfragen Exped.

£3B & aHBBsasaiiBBBB &aasaBaaisi

ifSchilder und Plakate
gj » mit nachstehenden Aufschriften in deutlichem,
I ! gut lesbarem Druck sind stets vorrätig:
gg »»»»»»»„ »»»,»»»»,»»»»»»»„ «,»«,»»»»»
■J Wohnung \ Laden
* : ZU vermieten . 5 zu vermieten.
g 1 Größe: 21'/,X24 cm. 5 Größe: 26X33 cm.

Preis 10 Pfg. £ Preis 10 Pfg.
■«■»»»

11MSM. ZimmerfAnsichtskarten;
I ] zu vermieten . I sind hier zu habe * j
B 5 Größe: 26X33 cm. 5 (Auf Karton gedruckt) |

Preis 10 Pfg. ; Gr.22X34cm .Pr.20Pfg.[

Für Bürgermeistereien, Behörden etc. :

Melde-Bureaua £Quittungskarten-
Ausgabe.
Größe: 20X 29 cm. Preis ä 10 Pfg.

£ Für Speisehäuser: £ Für Gasthöfe etc.:
■Mittagstisch.IGeschlossene
£ Größe: 24X35 cm. 5 *” *Gesellschaft -j

Preis 10 Pfg. « Gr.:2lV>X31cm.Pr.lOP|

Für Colonialwaren-Handiungen etc. :
Frische Scbellflsclie. ■ Heringe und

Heues Sauerkraut. £ - Rollmöpse
HV Stück 10 Pfennig. -•••** t

■i « pj
B S Die Preise verstehen sich für unaufgezoge »1
V S Papierschilder. Das Aufziehen wird auf Wunsc»J
' ■ schnell und billig besorgt •

■| Limburger Yereinsdruckerei.
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